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Die Donau
"Die Donau wird in nächster Zeit

wieder für den Schiffsverkehr lreigege­
ben", so lautete dieser Tage eine Nach­
richt, die in der breitesten öffentlich­
keit österreichs ein lebhaftes und
Freudiges Echo hervorrief. Rein geliihls­
mäßig liel!t uns die Donau besonders
nahe, ohne vorerst die wirtschaftliche
Bedeutung des Stromes als Verkehrs­
mittel für den Personen- und Fracht­
verkehr näher zu betrachten. Die Donau

Hille für Nolslandsgebiele
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

Der Ministerrat beschäftigte sich mit
Maßnahmen, die zur Senkung der Ar­
beitslosenziffern beitragen sollen. In die­
sem Zusammenhang wurde ein vom Fi­
nanzminister Dr. Kam i t z vorgelegter
Gesetzentwurf über Änderung des Fi­
nanzausgleichsgesetzes genehmigt. Die­
ser Gesetzentwurf behandelt die Bereit-

fl'ür die vielen Glückwünsche, die mir anläßlich meiner
Wahl zum Bürgermeister der Siatuiarsiadt Waid­
holen a. d. Ybbs aus allen Kreisen der Bevölkerung
zugegangen sind, spreche ich auf diesem Wel!.e meinen
herzlichsten Dank aus.

flranz 9(ohout, Bürgermeister.

ist das "Silberband", das weite Fluren
unserer Heimat durchzieht, sie ist die
"blaue Donau", an deren Namen sich
eine Melodie knüpft, die die Welt er­
obert hat, ihr Tal ist erfüllt von Sagen
und Mären, die uns von der Vorzeit
berichten. Wir hören von den Nibelun­
gen, von Riidiger von Bechelaren, von
Richard Löwenherz und dem Sänger
Blondel und [e tiefer wir uns in diese
Welt versenken, desto mehr kommt uns
in Erinnerung, Noch I!.rüßen uns Städte,
Märkte, Burgen, Schlösser und Ruinen
und noch grünt und blüht es an der
schönen Donau und noch rauschen ihre
Wellen wie vor Zeiten. Bald werden die
schönen Dampfer wieder talauf und tal­
ab fahren und aus allen Teilen unseres
Landes wird groß und klein zu ihr hin
eilen, um die Schönheiten und Freuden
einer Fahrt auf dem uns so liebwerten
Strom zu genießen. Die Donau, die wir
so gerne unseren Strom nennen, ist nur
mit 12 Prozent ihrer Gesamtlänge von
2850 Kilometer im heutigen österreich.
Sie ist nächst der Wol_ga der längste
Strom Europas und der Hauptzulluß des
Schwarzen Meeres. Sie entspringt dem
südlichen Schwarzwald und erreicht bei
Passau unser Land und bei Regensburg
in Bayern wird sie für Dampfschiffe
schiffbar. Obwohl sie in ein Nebenmeer
mündet, ist ihre wirtschaftliche Bedeu­
tung doch groß, uias in der alten oster­
reichisch-ungarischen Monarchie stark in
Erscheinung trat. Der Zusammenbruch
dieses uiirtschaltlich günsfil!en Staaten­
gebildes im Jahre 1918 brachte einen
starken Rückgang des Güterverkehres
mit sich. Damals wurde er durch die
Grenzen der Nachlolgestaaien zerschnit­
ten und die Zollverfahren an den neuen

Mautstafionen verursachten allein einen
Zeitverlust von jährlich sechstausend
Tagen. Ober Nacht mußten die Tarife in
acht verschiedenen Währungen erstellt
werden und die Yersendung eines Bal­
lens von Regensburg nach Braila wurde
so kompliziert, daß die Bahn im Wett­
bewerb mit der um 30 Prozent billigeren
Wasserstraße gleichwohl mit einem
großen Teil ihrer Transporte davon­
ilampfte. Im Jahre 1924 war der Güter­
verkehr bereits auf 3.7 Millionen Ton­
nen, 1936 auf 1.8 Millionen Tonnen zu­

rückgegangen. Der Großschiffahrtsweg
verlor immer mehr an Bedeutung, was

aber nicht im Wasserweg selbst, son­

aern in den äußeren Umständen der po­
litischen Entwicklung und der Kriege
lag. Galt beim Rhein durch nahezu
zweihundert Jahre das Bemühen, ihn zu

"Deutschlands Strom und nicht zu

Deutschlands Grenze" zu machen, so

handelte es sich bei der Donau vor

allem darum, österreichs schönsten Fluß
in seine billigste Verkehrsader zu ver­

wandeln. Die Donau fürchtet sich be­
kanntlich nicht vor Bergen. An wich­
tigen Stellen ihres Laufes hat sie ihr
Bett durch die Gesteinsmassen des böh­
mischen Massivs und der transsylvani­
sehen Alpen gegraben, ohne Rücksicht
auf ihren späteren Ruf als Schiffahrts­
straße. Ungeheure Ausgaben haben Re­
gulierungsarbeiten an den Ufern und im

stellung jener finanziellen Mittel, die
zur Durchführung von Notstandsmaß­
nahmen notwendig sind. Diese Mittel
können nicht vom Bund allein bereit­
gestellt werden, sondern erfordern auch
die Beteiligung der Länder. Der Beitrag
der Bundesländer wird 23 Prozent der
auf Grund des Nachtragsbudgets des

Bundes für 1952 den Ländern zukom­
menden Mehreinnahmen aus Ertragsan­
teilen an der Lohnsteuer, Umsatzsteuer,
Weinverbrauchsabgabe, Erbschaftssteuer
und Kraftfahrsteuer. höchstens aber 44.5
Millionen Schilling betragen. Zur weite­
ren Finanzierung dieser Notstandsarbei­
ten brachte der Finanzminister einen
Entwurf über Abänderung der Gebüh­
renordnung für das Verbrauchssteuer­
und Branntweinmonopolverfahren ein.
Die aus der Erhöhung der Gebühren auf
Grund dieses Gesetzentwurfes zu erwar­
tenden Mehreinnahmen werden, ebenso
wie die Mehreinnahmen aus der in der
verganpenen Woche beschlossenen Son­
derabgabe vom Bier, für die Errichtung
von Straßen und Tiefbauten in Not­
standsgebieten verwendet. Im weiteren
Verlauf des Ministerrates teilte Bundes­
kanzler lng. Dr. Figl auch mit, daß eine
vom 4. ds. datierte Note des stellvertre­
tenden Hochkommissärs der UdSSR. für
Österreich, Generalmajor Kraskewitsch,
bezüglich der Freigabe der Donauschiff­
fahrt in der sowj etischen Zone, einge­
langt sei. Nach Beantwortung dieser
Note, die noch im Laufe dieser Woche
erfolgen wird, wird die Wiederaufnahme
des Schiffahrtsverkehres auf der Donau
durchgeführt werden.
Der Ministerrat genehmigte den vom

Bundeskanzler vorgelegten Entwurf der
dritten Novelle der Dienstzweigeverord­
nunä, die verschiedene Härten beseitigt.
Ebenso wurde der Verordnungsentwurf
genehmigt, mit dem die Vordienstzeiten­
verordnung geändert wird.

Für Krallwerksbaulen eine Inlondsunleihe
Der Ausbau unserer Wasserkräfte ist

eine zwingende Notwendigkeit, da eines­
teils der Bedarf an Kraftstrom an­
dauernd steigt, andernteils durch den
Ausbau der Kraftwerke Devisen einge­
spart werden können. Wie nun bekannt
geworden ist, plant man zu diesem
Zweck die Auflage einer Inlandsanleihe
für Kraftwerkbauten. Das Finanzministe­
rium . soll bereits einen Gesetzentwurf
vorgelegt haben, nach dem solche
Elektroobligationen verschiedener Steuer­
begünstigungen teilhaftig werden. Wei­
ters soll die Möglichkeit geschaffen wer­

den, daß das diesbezügliche Gesetz noch
vor dem Ende der Frühjahrssession des­
Parlamentes erledigt wird. In Kreisen
der Elektrizitätswirtschaft wird betont,
daß die Anleihe bei rechtzeitiger Erledi­
gung im Parlament noch im Herbst auf­
gelegt werden könne. Angesichts der
stark abnehmenden ERP.-Mittel für
Kraftwerkbauten und der beschränkten
Zuschüsse des Bundes sei die Aufbrin­
gung weiterer Kapitalien für den Kraft­
werkbau von größter Dringlichkeit. Die
Anleihe wird aller Voraussicht nach
wertgesichert sein. Der Zinsensatz steht
noch nicht fest" doch dürfte er sich um
5% Prozent bewegen. Es ist bereits
sicher, daß Stücke zu 1000 Saufgelegt
werden, man strebt jedoch auch die Aus­
gabe von Stücken zu 500 S an, um dem
Kleinen Mann die Möglichkeit einer An-

Ieihezeichnung zu geben. Die Befreiuung
der Obligationen von der Vermögens­
steuer, vom Besatzungskostenbeitrag, der
Aufbringungsumlage und der Gewerbe­
steuer aus Gewerbekapital sowie ihrer
Zinsen von der Einkommen- und Ge­
werbesteuer wird größere Kapitalien
mobilisieren, während die Wertsiche­
rung vor allem für die kleinen Sparer
oin starker Anreiz zur Anleihezeichnung
sein wird.

<Jlachrichfen
AUS ÖSTERREICH
Der Generalsekretär der Vereinten Natio­

nen Trygve Lie war in <ler vergangenen
Woche zu einem kurzen offiziellen Besuch
in Wien, wo er u. a. vom Bundesprä identen
Dr. KÖTner und. Bundeskanzler Dr. Figl
empfangen wurde. Im Sitzung aal des Na­
tionalrates hielt Trygve Lie vor den Mit­
gliedern des Nationalrates und de Bundes­
rate und vielen offiziellen Persönlichkeiten
einen Vortrag über die Vereinten Nationen
in deutscher Spfache.
Der Kremser Altbürgermei ter Dr. Franz

Rlel ist, drn Alter von 57 Jahren ge toI1ben.
Dr. Riel, von Beruf Rechtsanwalt, war von

1945 bi 1950 Bürgermeister von Krems und
leitete den Wie:deraufbau der Stadt nach
<lern Krieg ein.

Strombett selbst erfordert. Umfangreiche
Sprengungen bei den Kachletielsen ober­
halb Passaus, im Sirudeneau und die
öffnung des "Eisernen Tores" haben
dem modernen Verkehr wesentlich bes­
sere Bedingungen geschaffen. Es wäre
daher heute möglich, die Donau ver­

kehrstechnisch voll auszunutzen. Die
Tatsache, daß sich Wien in einer wich­
tl!.en Periode seiner städtebaulichen
Entwicklunl!. brüsk von der Donau ab­
�ewandt hat und eine Expansion in die
Wienerwaldberl!e einer Ausbreitung
entlang ihrer Ufer vorzog, verringert
nicht (Jen Anspruch der Donau auf die
Teilnahme aller östereicher an ihrem
Schicksal. Noch immer liegen große
Pläne für rlen Strom vor. Fast unbeach­
tet verlängert sich die Yerbindung zwi­
schen dem Rhein über den Main zur

Donau, 'und noch in dieser Generation
mag die endgültil!.e Verbindung zwi­
schen den drei Flüssen, an die schon
Karl der Große lJ.edacht hat, herl!estellt
sein. Inzwischen werden auch die großen
Kraftwerke, von denen über ein Dutzend
allein entlang der österreichischen

Strecke stehen könnten, wenigstens in
einigen Exemplaren zu arbeiten begon­
nen haben. Wir hoffen unter diesen auf
das schon im Ausbau begriffene Donau­
kraftwerk bei Persenbeug-Ybbs. Ver­
schiedene Großhäfen, wie Krems, Wien
usw., werden zur Verkehrsbelebung viel
beitragen. Die große Verkehrsader Donau
ist bis zum heutigen Tag, auch wie der
Verkehr noch nicht durch politische und
kriegerische Interessen gehindert war,
nicht in dem Ausmaß ausgenützt wor­

den, wie es möglich gewesen wäre. Von
Verkehrsdichte im Vergleich zu anderen
europäischen Strömen konnte nicht die
Rede sein. Die Zukunft wird lehren, ob
wir und alle anderen Staaten, die unser
Strom durchzieht, ihn zu ihrem Nutzen
auswerten werden. österreich wird wohl
hiezu sein Möglichstes tun. Eines aber
wird die Donau uns immer bleiben: Un­
ser Strom, der mit seinen I!leißenden
Wellen Leben in die herrliche Land­
schaft bringt, und der am Ende doch,
und sei es auch in ferneren Zeiten, durch
seine Kraft dazu beitral!.en wird, den
Wohlstand österreichs zu heben!

Die Ö terreichische Nat ionalbank hat die
Bankrate von 5 auf 6 Prozent erhöht.
Der Salzburger Gemeinderat behandelte

eine vom Stadt enat eingebrachte Protest­
entschließung gegen die Errichtqng des
amerikanischen Panzerübungsplatzes in Salz­
burg. Die Ent chließung wurde von sämt­
lichen Parteien einstimmig angenommen.
Der Gemeinderat der Lande hauptstadt -

so heißt e in ,der Entschließung - erklärt
im Zu ammenhang mit dem selten der ame­
rikanischen Streitkräfte durch Oberst Mur­
phy wiederholt gestellten Begehren, einen
Panzerübungspla tz auf dem Gelände des
Salzachsee zu er r ich ten, eine volle über­
einstimmung mit dem Schreiben des Bürger­
meisters an <las amerikani ehe Hauptquar­
tier. Der Gemeinderat erheb'! �egen die Er­
richtung diese Panzerübungsplatze schärf-
ten Prote t. Der Gemeinderat stellt daher
an alle vier Besatzung mächte die dringende
F o rderung, den Staatsvertrag für Osterreich
gemäß dem gegebenen Versprechen auf
Wiedererrichtung .der ö terreichischen Frei­
heit und Unabhängigkeit rasches zum Ab-
chluß zu bringen und damit unsere Stadt
endlich von jenen Bela tungen zu befreien,
die sich aus militärischen Be e tzungen und
ebensolchen Maßnruhmen ergeben. iMit diesem
Beschluß gibt der Gemeinderat einer Lan­
deshaupt tadt ein Beispiel für alle, indem er

zeigt, daß im Widerstand gegen Militär­
projekte und andere Kriegsvorbereitungen
ein elnheitllches Vorgehen aller Volks­
schich ten und aller Parteien möglich und
notwendig ist.
Der 23jährige Poldzeibeamte Fritz Hof ret­

tete in Wien, als der Motorführer eines
Straßenbahnzuges de- Linie 36 plötzLich zu­

sammenbrach, durch ein musterhaft ausge­
führtes Bremsmanöver die .w In assen des
Zuges owie den bewußtlosen Straßenbahner,
der aus <lern Wagen zu türzen drohte.
Die gewerblichen Nagelschmiede öster­

reichs, dds sich in <len Alpenländern in er-
ter Linie mit der Herstellung von Schuh­
nägeln .be chäfligen, leiden immer stärker
unter einem sehe geringen Auftragsstand.
D.er Grund hiefür liegt vor allem darin, daß
die Verwendung genagelter Bergschuhe im­
me� stärker zurückgeht und die Gummisohle
ständig an Bedeutung gewinnt.
Der Tänzer der Wiener Staat ope- Frane

Nemetz, der während einer Vorstellung der
"Verkauften Braut" in der Volksoper von
seiner Boa-Constrictor-Schlange in das
Auge gebissen worden war, wurde vor

einigen Tagen auf der Augenklinik Prof.
Pilla ts einer äußerst schwierigen Opera­
tion unterzogen, durch die da schwer ver­
letzte Auge gerettet wurde. Schon mit Be­
ginn der neuen Spiel ais on wird Franz Ne­
metz wieder auftreten können.
Einen �gewöhnlichen Unfall erlitt der

Wiener Kraftfahrer Phöbus Kraft. Auf der
Fahrt von Horn nach Brunn a. d. Wild
verflog sich eine Biene unter seine Son­
nenbrille. Kraft verlor die Herr chaft über
'einen Wagen, stieß einen Baum um und
stürzte schließlich über eine 2 m hohe Bö­
schung. Der Wagen wurde total zertrüm­
mert, Kraft erlitt erhebliche Verletzungen.Ein seit am ej- Vorfall ereignete sich in
Mattighofen, Oberö terreich. Der 38jäh­
rige Brauereigehilfe Fer·dinan<l Kugler aus
dem gleichen Ort, der wegen eines Dieb-
tahls VOn der Direktion de- Brauerei iMa t­
tighofen entlas en worden war sann auf
Rache und schldch in der Nacht in den
Gärkeller der Brauerei. Er warf Seife in
den Gärbottich, wodurch i200 iHektoliter
Bier ungenießbar wurden. Die Brauerei er­
litt einen Schaden von rund. 40.000 S. Kug­Jer wurde verhaftet.
Auf dem Promenadeweg der Großglock­

nerstraße, zwischen <lern Parkplatz Franz­
Josefs-Höhe und der Hoffmannshütte,
konnte der Lenker eines zum Sand trans­
port verwen,deten Kettenfahrzeuge !beim
Wen<len trotz Be'lätigung der Bremsen ·das
Fahrzeug nicht zum Stehen bringen. Als
sich dieses schon über die Böschung
neig'!e, sprang er im letzten Augenblick
ab. Da Kettenfahrzeug siürzte 150 MeteT
tief über eine Felsplatte ab .und blieb am
Rande ·de Pasterzeng,let cher zertrüm­
mert ],iegen.
Auf der Bahnstrecke Seefel<l-Innsbruck

fan<len Bremsprobefahrten <ler zwei Typen
der neuentwickelten Schienenbusse der
Deu'l. chen ;Sun,de bahnen taft. Diese Pro­
ben waren notwendig, weil diese Trasse ·die
steilste Strecke Österreichs i t. uoo <lie
Deut ehen Bundesbahnen beabsichiigen, mit
ihren neuen Schienenbussen Rei en über
<lie KaTwendelstrecke nach Innsbruck durch­
zuführen. Die Schienenautobus e verkehren
bereits seit längerem auf der Strecke Reutte­
Gr�eßen.
Der zwölfjährige Herbert Müller aus

Spiel,berg. Bezirk Melik, tran portierte mit
seinem Vater auf einem Handwagen ein mit
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Most gefülltes Sechzigliterfaß. An einer steil
abfallenden Stelle hielt der Vater, der hin­
t er dem Wagen ging. die en mit einem
Strick zurück, während der Knabe an der
Deich el die Fahrt zu bremsen versuchte.
Plö taldch riß ,der Strick, so daß der Knabe
die Herr chaft über den Wagen verlor. Er
türz te und -das Faß fiel vom Wagen und
verletzte ihn am Kopf schwer. Er tarb im
Krankenhau ,

AUS DEM AUS L A N 0

Das Steward-Observatorium in Tuc on im
Staate Arizona hat einen neuan Stern, den
Weißen Zwerg, entdeckt, der ,,:,ahrsch�,inlichder klein te bekannte Stern ist, Er 1't 30
Millionen Lichtjahre von der Erde entfernt.
Seine Dichte i t 50millionenmal so groß wie
die des Wassers. Zwei Kubikzentimeter Ma­
terie vom Weißen Zwerg würden daher auf
der Erde fast 1000 Tonnen wiegen, Obwohl
er nur 3000.boi 5500 Kilometer Durohmes er
hat enthält er wahrscheinlich eben oviel
Materie' wie die Sonne. Seine Oberfläche ist
wahrs ch einbich heißer al die der Sonne.
Der Leiter der chweizerischen Himalaja­

Expedition, Dr. Wyß-Dumant, erklärte in
Neu-Delhi, eine Gefährten und er selb t
hätten die vielgenannten "Schneemenschen"
gesehen. Es handle sich um einen Vierfüß­
ler. der etwa 80 Kilogramm wiege und wie
ein Bär aussehe. Die For eher ahen eine
Gruppe solcher Tiere, die in einer Höhe
von 3000 Meter von Fel zu Fels sprangen.
lnfolge des dichten Nebels war eine ge­
llauere Beobachtung nicht möglich. Am
näch t en Morgen fanden ie jedoch Fuß­
spuren von etwa 30 Zentimeter Breite und
60 Zentimeter Länge, ,die von einem Daumen
und drei Klauen herrührten.
In amerikanischen Städten wird mitunter

Fliegeralarm gegeben, ·der der Probe der Si­
renenanlagen dient. Der Direktor des Zoo­
logischen Garten von Philadelphda hat nun­
mehr gegen die Fortführung dieser Ver­
suchsalarme Ein pruch erhoben. Er erklärte,
da Sirenengeheul bereite den 300 Affen der
Menagerie ein derartiges Vergnügen, daß sie
nach dem Alarm noch stundenlang im Chor
das Sirenengeheul wiederholen und die Be­
völkerung de ganzen Sta·dtteile dadurch in
Unruhe ver etzen.

Direkter sowjetischer Friedensappell
an Amerika

Von der Tribüne des Wel tfrieden rate in
Berl,in wandte sich der sowjetrussische Dele­
gierte Ilja Ehrenburg in einer Rede an da
amerikani che Volk un.d versicherte, daß die
Sowjetmen chen nicht im geringsten daran
,denken, d,je "amerikanische ,Lebenswei e"
zu zer tören, ,daß es aber auch nicht angeht,
die "amerikani che Le>benswei e" anderen
Völkern gewaltsam aufzuzwingen. Ilja
Ehrenburg appellierte direkt an das ameri­
kani che Volk. von seinen Machthabern zu

verlangen, daß sie sich mit den owjeti­
schen Vertretern der anderen Großmächte
an ,den Tisch etzen und ehrlich versuchen,
zu einem Einverständnis zu gelangen. Er rief
,die Amerikaner auf. zu dem großen Welt­
frieden kongreß in diesem Jahr eine Dele­
gation zu entsenden, die alle Gruppen und
alle Anschauungen vertritt. Sie wird in den
sowjetischen Delegierten Freunde finden.
Ilja Ehrenburg agte in seiner großen Rede;
So kann es nicht weitergehen, .. , das sind
die Worte. die heute jeder begreift. Wenn
die Kriegsgefahr im letzten Jahr nickt ge­
wach en ist, so i t sie auch nicht geringer
geworden. Schrecklich i t nicht nur der
iKrieg, den eine Handvoll Verbrecher plant,
schrecklich ist auch das Fieber der Erwar­
tung, ,die todbringenden Erfindungen und die
wach ende Schutzlosigkeit de Menschen.
Ehreniburg erklärte, er wolle sich an jene

. Millionen Betrogene wenden, die noch
nicht die Quellen des übels erkennen und
von Zeitungen, Radio, F,ilmfa'briken, Agita­
toren und Provokateuren irregeführt wer­
den. Nicht nur die amerikanischen Zeitun­
gen, sondern ogar so verantwortliche Per­
sönlichkeiten, wie Prä i,dent Tnunan ver­
sichern 'beinahe täglich, die Sowjetunion
dürste danach, die ,amerikani che Lebens­
weise" zu vernichten. Ehrenburg rief aus:
Für den einfachen Amerikaner i t es Zeit
!Zu begreifen, daß viel von ihm abhängt. Er
kann ,dem Krieg helfen und er kann ·dem
Frieden helfen. Niemand hindert ihn daran
zu leben, wie er wil!. Aber wenn eine Hand­
voll Verbrecher gedenkt. die ,.amerikani che
Leben weise" mit Waffengewalt einzuführen,
dann w.ird diese Lebensweise zusammenfal­
len wie ein Kartenhaus. Eine Weltanschau­
ung kann man nicht mit Bomben suggerie­
ren; man kann einen Men chen durch Pe t­
mikroben umlbringen, aber keine Mikwben
werden einen Chine en dahin bringen, zu

denken o,der zu fühlen wie General Ridg­
way. Als der Nazifaschi mus Europa und
Amerika bedrohte, haben ,die Sowjetunion
und die Vereinigten Staaten sich verstän­
d,igt, Und doch rbe tanden auch ,damal ideo­
logi che ,Meinungsverschiedenheiten und Un­
ter chiede des Geschmackes, der Interes en.
I t denn etwa ein dritter Weltkrieg ein
kleineres übel al Hitler? Am 4. Juli 1776
hat da amerikani che Volk nach dem Sieg
über die Unterdrücker die unabhängige Re­
publik ausgerufen. An diesem Tag wende
ich mic;;h an euch, Bürger Amerikas! Erin­
ne'rt euch ·der Ideale, die die besten Men-
chen eure Lande begeistert haben. Sagt
euren Machthalbern, sie ollen aufhören, zu
drohen. sie sollen sich mit den sowjetischen
Vertretern, mit den Vertretern der anderen
Großmächte an den runden Tisch etzen
und ehrlich ver uchen, zu einem Einver-
tändni zU gelangen. Damit rettet ihr euer
Land, eure Kinder. eure Zulkunft. Ich glaube
an den Verstand und an das Herz des ame-

rikanischen VoLkes. In die em Jahr wird
der große Weltfrieden kongr eß zusammen­
'kommen, die große Hoffnung aller Völker.
Die Amerikaner ollen .die ganze Bedeutung
die es Kongresse 'begreifen und eine De­
legation entsenden, ,die alle Gruppen und
alle Anschauungen vertritt, Die Amerikaner
werden dn den owietischen =Delegiertec
Freunde finden, die imstande sind, den Weg
eines jeden - Volkes ausgezeichnet zu ver-
t ehen. und die den Wunsch haben. nicht
anderen ihre Lebenswei e aufzuzwingen,
ondern da Leben, die Kultur und die Zu­
kunft der ge amten Menschheit zu retten.

Ein Bischof-Koadjutor für St. Polten

Papst Piu XII. hat den außerordentlichen
Univeraitätsprofe SO'r an der Sa.\zburger
theologi chen Fakultät, DDr. Franz K ö n i g,
zum Tit ularbischo] von Liviade und Koadju­
tor mit dem Nachfolgerecht auf den
Bischof sitz von St. Pölten ernannt. Bi chof
Me m e lau e r hatte bereits am Ende des
Vorjahres ·den Heiligen Vater gebeten, ihm
im Hinblick auf sein hohe Alter von 77

Jahren einen Koadjutor zu gewähren, Franz
König wurde am 3. Augu t 1905 in Warth.
Pfarre Rabenstein a. d. Pielach, geboren
und i t somit ein Kind der Diöze e SI. Pöl­
ten. Nach Vollendung ,der humandsti chen
.Studien im Stift gymnasium Melk. des Stu­
.diurn de-r Naturwissenschaften und der Phi-
10 oph ie in Rom .und Wien, widmete er ich
an der Päpstlichen Universitäj Gregorianadem Studium der Theologie, wob-ei er am

Päpstlichen Bibelinstitut auch iranis ti che
Studien betrieb, Am 31. Oktober 1933 ernp­
f,ing er in .Rom die Priesterweihe und war
alb 1935 als Kaplan in einer Heima tdiözese,
und zwar in den Orten Al tpöbla, Neubolen
a. d. Ybbs, St. Valentin und .Schejbbs tätig.
Ab 1938 war DDr. König Kurat an der
Domkirche in .St, Pölten und etzte gleich­
zeitig seine orientalt chen und rechtswis­
senschaftlichen Studien an der Wiener Uni­
ver ität fort. 1945 wurde er Religionspro­
fe or in Krems a. d. Donau und habidi­
tier te sich an der Wtiener Univer ität als
Pa ivatdozent für Religionswi sen cha lten
im Rahmen des Faches der alttestament­
lichen Wissen chaft. 1948 wurde er an die
Lehrkanzel für Moraltheologie nach Salz­
burg berufen.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u r te n: Am 26.

Juni ein Mädchen l n g e b o r g Theresia
der Eltern Johann und Theresia E Ib l i n -

g er, Hilf arbeitet. Sonntagb erg, Rotte
Nöchling 15. Am 29. Juni ein Knabe
Fra n z J 0 e f der Eltern Josef und Aloi-
ia Neu, Kraftfahrer, Kematen 46. Am 5.
Juli ein Mädchen B er ta ,der Eltern Rudolf
und Berta Pu ch bau er - Sc h na bel,
Kraftfahrer, Göstling a. ,d, Ylbb , Dorf 54. -

Tod e s f ä: Il e: Am 30. Juni Anna Ai g -

ne r, Gastwirtlin, Sonntagberg, Gerstl 46, 48
Jahre alt. Am 2. Juli Maria Neu s ti ,f t er,
Rentnerin, Waidhofen. Lederergas e 2, 87
Jahre alt. Am 3. ,ds. Ro aHa m m er­
müll e r, Bedienerin, Zell a. d. Y., Haupt­
platz 5, 60 Jahre aH, Am 5. ds. Rosa
B ru c k s ch w a i ger, Hau halt, Am tet­
tyn. Wiener traße 22, 62 Jahre alt.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonn tag den

13. ds.: Dr. Kar! Fr i t s ch.
Evang. Gottesdienst am Sonntag den 13.

ds. um 9 Uhr vormittags im Bet aal. Hohe'r
Mar-kt 26.

Angelobung. Am Freitag., 4. ·ds., wurde
in WJen Bürgermei ter f"raoz. K 0 h 0 u t
,durch Lande hauptmannstellvertreter Kom­
merzialrat Ing. August Kar g I feierlich an­

gelolbt.
Vermählung. Am 5. ds. fand in der Stadt­

pfar·rkirche die Vermährlung ,der Tochter der
Gastwirtin "zum weißen Rössel" Frau Her­
mine Gaßner, Fr!. Marianne K e r s ch bau -

m er mit dem IFlei chhauer- und Selcher­
meist'er Wil'helm Zu ß ne r au' Dürn tein.
Bez. Murau, statt. Das neuvermählte Paar
übernimmt am 12. ds. den Gasthof .,zum
weißen Rö sei", Unsere be ten Glück­
wün che!
Promotion. Der Sohn des hie igen

Straßenwärter' i. R. Johann Roseneder,
Mittelschulprofe sor Hans Ro e ne ,d er,
wurde am 21. Juni an der Leopold.JFranzen -

Universität Qn Innsbruck zum DoktoT der
Philo ophie promoviert. Am 9, ds. promo­
vierte die Tochter des hiesigen Ga twirtes
Georg Röcklinger. Getrude R ö c k -

li n ger, an ,der W,iener Universität zum

Doktor der Philosophie. Unsere ,be ten
Glückwün che!

Primizsegen in der Stadtpfarrkirche. Am
kommenden Sonntag wird ·der hochw. Pri­
miziant Helmut Pet e r, e>in ehemaliger
Waidhofner Student, in der Stadtpfarr'kirche
um 7.30 Uhr rue Jugendmesse halten und
an chJießend den Primizsegen erteilen, ,des­
gleichen nach den anderen Gottesdiensten.
Silbernes Priesterjubiläum. Die einstigen

Waidhofner Primizianten Msg. Fer,dinand
W i m me r, b ch. Ordinariat rat und Sekre­
tär in St. PöHen, un·d geist!. Rat Kar!
H ö ,d I m a y e r, Pfarrer in Mittellberg, feiern
am 27. Juli das Gedächtnis ·der Prie ter­
weihe, die sie im Jahre 1927 durch Bischof
Michael Memelauer in der Domkirche zu

St. ,Pölten empfangen ha'benj aus ,d.iesem An­
laß wird am Sonntag den 27. ,ds. Msg, Fer­
dinand W i m m e r um 9 Uhr vormittags da
Hochamt zelebrieren und geist!. Rat
H ö d·1 m a y e r, wie ein t seine Primiz­
me se, SO eine Jubelme e in unserer schö­
nen Marienkapelle lesen. Von ,be onderen
äußerlichen Feierlichkeiten wird über
Wunsch der Jubilare abgesehen. An diesem
Tag begeht un ere P.farrgemeinde die Fest­
feier der Kirchenpatronin St. Maria Magda­
lena, ,der zu Ehren an diesem Tag auch un­
ser neuer Seitenaltar bereit in Gold und
Farbe prangen wird.
Hohes Alter. Vergangenen Sonntag beging

still und be chei,den, ganz ihrem Wesen ent-
prechend. im Kreise ihrer eng ten Angehö­
rigen Frau ,Maria Gr 0 ß aue r ,ihren 80.
Geburtstag. Frau Maria Großauer. ,die ich
allgemeiner Achtung und Wertschätzung er­

freut, 1st die Witwe nach dem langjährigen
verdien tvollen Direktor der ehern. Lehr­
werk tätte und jetzigen Fachschule fÜ'r ,da
Eisen- und Stahlgewerbe und Gemeinderate'
Han Großauer und eine Tochter des weil.
bgl. Brauerei- un,d RealitäteIllbesitzers Lud-
wig R i e dm ü I I e r. de en köstliche
.,Braune." oder "Märzen" noch vielen ,Ein­
heimischen und Fremden in bester E1"'inne-

rung i t und gerne zurückersehnt wird. So
wie ihr 80. Geburt tag war, schön und unge­
trübt, so mögen auch ihre ferneren Leben -

j ahre sein, deren wir ihr noch viele vom
Herzen wün chenl
Persönliches. Der Gär tnereiinhaber Richard

F 0 h l e u t n e r
, ZeU, wurde von der n.ö.

Landwirt chaftskamme-r in Wien als Gärt­
nermeister an�kannt. Wir gratu,lieren!
Reifeprüfung. An ·der Bundes,gewerbe­schule in Mö,dling, höhere Abteilung fÜ'r

Fernmel,de- und Radiotechnik, hat der Sohn
de hiesigen Radiotechniker Michael Mei­
-\.jnger, Gera.ld Me 1 I i n ger, ·die Reifeprü­
fung mit Auzeichnung abgelegt. Un ere .be-
·ten Glückwünsche!
100 Jahre Stadtkapelle. Am Samstag ,den

2. un,d Sonntag den 3. August findet ein
Mus i k tr e f f e n anläßlich des 100ljähri­
gen Be tand jubiläums der Sta,dtkapelle
statt. Den Ehren chutz der Veranstaltung
hat BürgermeLte-r Franz K 0 ho u t über­
nommen. Das Fest sieht u, a. einen Fest­
abend, eine lFeldme se, einen Fe tzug und
ein Monster'konzert vor. Näheres wird noch
bekanntgegeben.
Erquickung im Sommer: Schubertiade des

städtischen Kulturamtes. Wer hätte in ,die­
sen heißen Tagen, ·da ·die Sonne unbarmher­
zlg herbrennt auf alles, was da Hitze emp­
fin-den kann, Hitze vor allem als P.1age
empfinden kann, nicht mit ergebenem Seuf­
zer oder leisem Stöhnen ,da.s Be·dürfni nach
Linderung, nach Erquickung geäußert? Ein
ganz ähnliches Bedürfni kennt zuzeiten der
geistige, der seeli che Teil unseres Selb t,
dem wir gern und richtig ,den Vorrang vor
dem äußeren, leiblichen zuerkennen. Das
städtische Kulturamt hat nun für ·diesen
Teil, für unser ,be seres Ich, ein ang·enehm
a'bkühlen·des und dalbei erfrischendes, an­

regendes Bad vorbereitet, ein Seelenbaci der
Klänge, rein wie Quellwasser: einen Mu ik­
abend. Die lOS ch u b e r t i ade" bei In­
führ Samstag, ·den 19. ds., um 20 Uhr oll.
wie ,der Name ankiin.digt, das Andenken
eines großen, hochbegna,deten heimi chen
Xondichters und Tonmalers op.f.1egen, den
Schlag seines Herzens unseren Herzen nahe­
bringen, ,damit sie daran kräftiger und rei­
ner wer·den. Ein ,schon bekannter lieber
Gast aus Wien, Kapellmeister Kar! R.
M a r z (Kla,vierl, hat seine Mitwi�kung
freundlich zugesichertj Steffi Tr ö ch er
(Sopran) wird au der wunder amen Lieder­
fülle, die Schuberts stets vollem Künstler­
herzen entquollen i t, wahre Juwelen dar­
bringen; Dr . .pranz S te pan e k (Violine)
wird mitwirken und schließl,ich oll der le­
ben.dig warme Klang ·des Violoncellos offen­
baren, zu welcher Reife ,der jüng te Mit­
wirkende, Hermann H ö Ib art h, unter ,den
fürsorglichen und fachkundigen Händen
Richard Krotschaks schon ge·diehen ,ist. In­
strumentale Kammermusi'k zu zweit und zu

dritt solI ·die verehrlichen Zuhörer mit der
Sonate in a-moll für ,das Arpeggione und
,dem monumentalen Es-dur-Klaviertrio, op.
100, vertraut machen; Liedervorträge und
Einzeldarlbietungen auf ,dem Klavier. Aus­
druck zarte ten Künstlersinns, soll die
Mitte einnehmen. Näheres bringen Plakate
un·d ,Programme. Zu dem Abend, ,der an

schönste überlieferung anknüpfen will,
wird herzlich und angelegentlich eingeladen.
Kenner der Veranstaltungen unseres Kultur­
amtes wissen längst. daß auch an pruchs­
volle Erwartungen nicht enttäu cht werden.
Doch ht es immer wieder zu betonen, daß
ihr unentwegter Trupp, ein Krei schön ter
Herzen bildung und Freundestreue, einer be­
trächtlichen Vergrößerung würdig, ja sehr
bedürftig i t. Es g e'h turn die See I e
unserer kulturberühmten alten
S t a ,d t, Da ist da Be te gut genug. Und wo
immer Werte de Herzens, hoch über allen
Zahlenangaben stehend, ausgespielt, umge-
etzt werden: d.a geht es alle und jeden ein­
zelnen dringlich an.

Theater. Zum Abschluß ,de Spieljahre
1951/52 bringt die Waidhofner Volks!bühne
am Mittwoch den 16. ,d . um Y29 Uhr aben·d
im Infü'hrsaal da entzückende Lust piel
"I n gelb 0 r g" von Curt Götz ZUr Auffüh­
rung. Zu den geistre,ichsten Autoren der Ge­
genwart zählt Curt Götz, der mit seinen

•
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Bühnenwerken "Das Haus in Mont evideo",
,.Frauenarzt Hiob Prätoriu ,. .,Der Lügner
und die Nonne" sich bereit einen Namen
in der Theaterl iteratur geschaffen hat. Das
Lu tspiel, unter der Spielleitung Fr itz Ha-
el teiner orgfälti� ein tudiert, wird be-
stimmt a llgemeinen Beilall finden. Wegen
Terrninschwlerigkei t en findet nur diese eine
Vorstellung tatt und empfiehlt e ich da­
her, die Karten bereit im Vorverkauf zum
Pr ei von 4 bis 8 Schilling In der Papier­
handlung Ellinger-Kappus zu lösen.
Gemeinderatssitzung vom 30. Juni. Der

Bürgermai ter eröffnet um 18.40 UhT die or­

dentliche Si,tzung und stellt di e ordnungs­
gemäße Einladung der Gemeinderäte sowie
die Be chlußfähigkeit der Sitzung fest. Er
teilt mit, daß GR. Kurt Lau k 0 entschul­
digt der Si tzung ferngeblieben i t und giMdie Tage o rdnung bekannt. So dann wird
zur Tage ordnung übergegangen. Punkt 1:
E wurde die letzte Verhandlungsschrift ge­
nehmigt. Punkt 2: Mitteilung der Einläufe.
Ein Antrag de .Stadteates um Zuerkennung
der Dringlichlketit eine' An uchen des Ver­
eines für Wohnung eigentum und Siedlungs­
we ens wurde ein timmig angenommen .

Punkt 3: Anträge de f'inanzau-sschu ses:
a] Löschungs- und IPfan,daufla sung erlklä­
rung für die .Neue Heimat". Nach dem Re­
Iera t des Vizelbü'rgermei tel' IS t e r n e c k e r
wird der Lö rehurig zugestimmt. Nach Durch­
führung der beantragten Lö chung verbleibt
somit die Verpflichtung zur Errichtung der
restlichen Zahl von Volkswohnhäusern. b)
Rechnung, aib chluß 1951 des a. Ö. Kranken­
hauses in Waidhofen a. d. Ybb. Vizebür­
germei ter S t e r n e c k e r grub nachfolgendeEnd-summen bekannt: Ordentjiche Einnah­
men S 1,82{).711.57, ordentliche Ausgaben
S 2.069.528,32, Abgang S 248.816.75. A.o.
Einnahmen S 49.503.40. a.o Au gaben Schil­
ling 49.503.40. Der Rechnung ab chluß 1951
de a.ö. Krankenhauses wurde sodann ein­
stimmig angenommen. c] Hafterklärung an­
läßdich des Ankaufe eine' neuen Rpttungs­
auto fÜr die Bezirksstelle Waidhofen a. d.
Ybhs ,de ,Lande verlbandes vom Roten Kreuz
fÜr Wien und Niederö, terreich. Vizebürger­
mei ter IS te r n eck e'r verweist auf die
außerordentlich mißIiche Lage des Rettungs­
we 'en in Waidhofen a. d. Ybbs, ·die ich
au ,dem schlechten Zu tand der be�den vor­

han·denen Rettungsautos ergibt. Die tändi­
gen Repara tu'rkosten bringen eine auf die
Dauer untragbare finanzielle Bela tung mit
ich. Durch günstig verlaufene Verhandlun­
gen iStt e trotz chärfster Konkurrenz ge­
lungen, einen neuen Krankenwagen zu er­

werben, ,der ,durch das Entgegenlkommen des
Staates in bezug auf Zollgelbühren verhält­
noismäßlig billig i t. Dem Roten Kreuz ste­
hen für den Ankauf 30.000 S aus eigenen
Mitteln zur Verfügung. für den Re�tbetrag
von 36.000 .S gewährt die Sparkasse Wai,d­
ho·fen a. d. Ybbs einen Kredit. für den die
Sta.dtgemein·de die Haft.ung ülbernehmen oll.
In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Ange­
legenheit oll hiezu die Zu timmung gegeben
werden. Die übernahme der Haftung wird
ein timmig .genehmig't. d) Verkauf de Hau­
ses Ybbsitzer t'raße 45, Vizebürgerme,ister
SteTnecker führt au. ,daß das ,der Ge­
meinde gehörige Hau Ylbob itzerstTaße 45
um den Prei 'von 50.000 S verkauft werden
soll. wobei als günstige Vorau etzung der
Umstand vorlieg-t. daß der Käufer keinen
Wohnung anspruch stellt. Da Hau bedeu­
tet in seinem gegenwärtigen Zustand eine
Belastung für ,die Gemeinde. (Der Käufer
wür,dc den Betrag bei Abschluß de Kauf­
vert'rage Ibar erlegen. Der Verka,uf des
Hauses Ytbibsitzentraße 45 um den Preis
von 50.000 S wird ein t"immig genehmigt.
e) Verkauf ·des Hau e Ybb-sJitzerstraße. 41.
Vizebürgermeister S te rn eck er erldärt
hiezu. daß hier die gleichen Um tände vor­

liegen, wie heim Hau Ybb itzerstraße 45.
Das Haus, da ein tä,dt. Arbeiter Ibewohnt,
möchte dieser um den Betrag von 15.000 S,
·der als angeme sen anzu ehen ,i t, erwerben.
Der Käufer würde ein Anzahlung von 1.()()()
Schilling lei ten und ,den Re t des iKauf­
preises in Monat raten von 500 S ab tatten.
Der Wert ,der .Restschuld wäre durch eine
WährungskJausel zu ichern. Der Ver'kauf
des Hau es Ybb itzerstTaße 47 um 15.0ooS
wird ein timmig genehmigt. f) Pachtve>rtrag
mit Josef Singer z.um Zwecke der EI,bauung
eine Wohnhauses, Nach dem Referat ,des
ViZßibürgermeister Sternecker wurde mit
Josef Singer zum Zwecke der Erbauung
eines Wohnhauses auf einer ,der Stadt­
gemeoinde .gehörigen Grundparzelle im Aus­
maß von ca. 653 Quadratmeter (Krailhof) zu

einem bei,derseits vereinbarten Jah're pacht­
schilling von 313 S eins1immig genehmigt.
g) Neufe tlegung ,der Kurtaxen. Vizebürger­
meister S t ern eck er erklÜJrt, daß Jn Ab­
än·derung des Gemeinderat beschlu ses vom
31. Mai 1951 betreffend die Festlegung der
Kurtaxen ei�e Neuregelung getroffen wird,
wonach für die Haupt aison für die erste
.Person pro Tag 50 Groschen, fii:r ·die zweite
Per on pro Tag 4() Groschen, für die dritte
und weitere Per on 30 Gl'o chen, fü'r die
Kinder jeweils die Hälfte der angegeobenen
Kurtaxen betragen soJl, ferner, daß für die
Vor- und Nach ai on aJ.lgemein bloß die
Hälfte ämtJicher Kurtaxbeträge der Haupt­
saison eingehoben werden oll. Die neuen
Sätze scheinen im Ort prospekt bereits auf.
Der Antrag wir,d gegen eine Stimme 4e
Link blocks angenommen. h) Begräbnis­
kosten: Genehmigung eines Teilbetrages,
Vizebürgermeister S te rn eck erteilt mit,
daß bi jetzt ein Bebrag von 7.564 S an Be­
gräbnis'ko ten (iBgm. KOIJlm.-Rat Aloi Lin­
,denhofer) aUtf,gelaufen tist. Die er Betrag
wäre zu .genehmigen. St.R. Gr a sm u g g er­

klärt hiez.u, .daß eine K,larsteJlung der
Deckungsfrage erforderl,ich sei und bean­
tragt, den Teilbetrag in der Höhe von 7.600
Schilling zu genehmigen, wobei zur Deckung
die er Kosten die Po t ,.Reprä entations-
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kosten" des Voranschlages mit 2.000 Sund
die Post .. Wahlen" ,de Voranschlage, mit
ebenfalls 2000 S herangezogen werden sol­
len. Der noch fäll,ige Restbetrag soll aus

den noch offenen Forderungen gegenüber
der Stadtgemeinde entnommen werden. Wir,d
einstimmig angenommen. i] Übernahme der
Kaufvertrag verpfli ch tungen des Rupert
Vielhaber durch Johann Hameseder. Nach
dem Referat des Vizebürgerm. S te r n -

e c k er wird dem Antrag des Stadtrates
zugestimmt. j) Vereinbarung mit Anna Sal­
cher wegen Wasseflbezug. Nach dem Refe­
rat de Vizebürgermeisters S te rn eck er
stimmt die Stadtgemeinde Waidho.fen a. d.

• Ybbs einer Vereinbarung mit Anna Salcher,
Hausbe Itzerdn, Wai,dhofen a. Y., Ybhsitzer­
straße 122 Ibetreffend Wasserbezug und Lei­
tungsrecht auf den der Stadtgemeinde gehö­
rigen Grundstücken zu. k) Übernahme Ge­
meindehaftung fÜr Wohnbauförderungsdarle­
hen in der Höhe von 15,000 S für Adolf
Lengauer, Vizebürgermeister S t e rn e c k e r

führt aus, daß die Stadtgemeinde aber Er-
uchen de Adolf Lengauer vorn 30. Mai
1952 ,dJe Gemeindehaftung zur 'Erlangung
eines Wohnbauförderungs,darlehens in ,der
Höhe von 15.000 S ütbernehmen soll. Wir,d
ein timmig angenommen. 4. BestelJ.un� eine
Ersatzmitgliedes fÜr den Verwaltungsaus­
schuß der Sparkasse Wai.dhofen a. ,d. Ybbs.
Der Bürgermeistpr g,ihl bekannt, daß durch
das Ableben des Bürgermei ters Komm.-Rat
Alois Lindenhofer er an dessen SteUe in
den Verwaltungsau chuß eingetreten ist
und damit eine ,der ÖVP.-Fraktion .des Ge­
meinderates vorbehaltene Stelle ,im Verwal­
tungsau.schuß neu zu ,be etzen ist. Der
Stadtrat ste.Jlt den Antrag, :bum Mitglie.d des
Verwalt ungsau schusses der Sparkas�e
Wai.dhofen a. ,d. Ylbbs GR. Rudolf Hau e r
zu bestellen. Wurde bei 2 Stimmenenthal­
t.ungen .des Linksblocks und 1 Stimmenthal­
tung der ÖVP. angenommen. Nunmehr Ibring,!
,der Bürgermeister .den Dr,inglichkeitsantTag
des Stadtrates zur Behandlung. Nach dem
Referat.de St.R. Gr a s m u g g sollen die
VOribehalte der Stadtgemeinde, die grund­
büche:rlich beim Verkauf ,des -Grundes für
das Wohnun aJgentumshaus in .der Y,bb­
sitzerstraße eingetragen sind, ge,löscht wl!:r­
.den, .damit für den Bau der Baukre.dit der
WJ('ner Städtischen Wechselseitigen Ver­
sicherung, der schon seit Jänner bereitsteht
un,d verzinst werden muß, flüssig gemach't
werden kann. Sollte die Zustimmung zur

Löschung der Vorbehalte nicht er,folgen, so
müßte .der Bau eingestellt werden. Eine
momentane Ein teilung des Baues wür.de nich t
nur fü:r .die btreffenden Wohnwerber. on­

derp. auch fÜr die beim Bau !beschäftigten
Unternehmer und Arbeiterikatastrophale Fol­
gen nach sich ziehen. Der DringJichkeits­
antrag wurde einstimmig angenommen.
Punkt 5, Al1fälJ.iges: GR.,F r e y mut h,
beanüagt, ,daß für die Pfarrerbodensiedlung
.der Lichtanschluß hergestellt wird. Es sind
nun schon eine ganze AnlLahl Ibewohnter
Häuser vorhan.den, die ,dringend Licht Ibenö­
tigen. Die .im Vounschlag für diesen
Zweck vorgesehenen Mittel in Höhe von
20.000 Schilling wären .daher f.reizusteJ.len.
Mit der Siedlung genossenschaft wären Ver­
han·dlungen bezüglich der Kostenteilung zu

führen, d.ie Siedler sollen auch ihren Beitrag
lei ten. GR. L 0 i s k a n ,d I fühTt aus, ,daß
seinerzeit die Stadtgemeinde .dem ASKö.
fjolz für die In tandsetzung ,der Sprun,g­
schanze ZUr Verfügung gesteUt hat. Der

Die Schule isl DUS - es beginnl die Schule des Lebens
Die Tore der Schulen haben ich ge-

chlossen und die freie, ersehnte IFerienzeit
hat ihren Anfang mit dem herrlichsten
Sommerhimmel und Badewette- genommen.
Für viele aber schlug die Klassentür endgül­
tig zu und fÜlr diese ist die von Sorgen, w,ie
sie .die Großen haben, unbeschwerte J.ugend­
zei t aus. Warum denken denn die Erwach­
senen so gerne zurück an die Tage, als sie
mit .d em Ränzledn am Rücken oder mit der
Tasche in der Hand zur Schule liefen? Es
waren doch Jahre voll froher Stunden, voll
meist gerne getaner Arbeit, unterbrochen
von reizenden Spielen im Kreise Halber Ka­
meraden. sorglich behütet von den Eltern
und von e.iner pflichtbewußten Lehrerschaft,
die sich bemühte, jede Kind, das ihrer
Pflege und Ausbildung anvertraut war, ge­
recht und liebevoll zu behandeln.
Gehst du im späten Alter einmal vorbei

an einer Unterrichtsanstalt und hörst du
aus frischen Kehlen ein Lied aus .den Fen­
·stern erschaJlen, so bleiJbst ,du gerne stehn
und lauschest mit stillem, kleinem Lächeln
a,uf den Lippen, .dann nickst .du <Versonnen
und denk t ,dir sti,lI: "Ach, könnte ich doch
noch als Kin,d m.itten unter euch sitzen!"
- Nun aber. ihr Schulentla senen, tut sich
das Tor ,des größeren Lebens, des mannig­
fachen Erlebens, ,der unbekann'ten Zukunft
VOr euch auf. Was nun? Viele Wege seht
ihr vor euch im Nebel liegen. Die Eltern
zeI1brechen sich .den Kopf -un.d tragen
schwere Sorgen um euch. Sollen die Kin­
der weiter stud.ieren, sollen sie in eine
Handwerkslehre gehen, in einem Büro, in
einem Geschäft unterzukommen suchen, sol­
len sie zur Landwirtschaft, in ,den Haus­
haltdienst gehen, ,den Beruf der Ei'tern er­

greifen?
Es ist eine lange Reihe VOn Schulentlas­

senen, dtie wir im folgenden anführen:
Am hiesigen B u n ,d e s - R e a I g y mn a -

si u m unterzogen ich .der Reifeprüfung:
Otto Alb i n g e T, Waltel' La n ger, Erwin
L e n z, GiseJa M a·d e r t ho n er. Kar! N 0-
w a k, Eroich Pan z hau s e r, Gottfried
Pointner, Hans Pulkeor, Erika
Pu t zer, Gert:raud Ra i d I, Kurt Re it h -

ma yr.

An der B u nd e s f ö r s t er s c h u 1 e

Waidhofen a. -d. Ybbs haben den 2. Jahr­
gang absolviert. Leopold An i ba , Otto­
ka- Ba s ch n Y, Alois IE it t e r, Franz
Brückl Werner Cikl, Wal,dfried Engl,Friedrich' Fan g I, H\lJbert .F J ch tin ger,
Hubert Für n s chi i e I, Herbeet Gr atz e r,
Julius Großauer, Jo sef Hager, Robert
Hechl, Leopold Holly, Jo.sef Hornek,
Friedrich J a g e n b r e i n, Raimuad Kau s I,
Hans Kellneor, Johann Kleinhofer,
Franz L a c kin ger, Ferdinand M a r -

c h a r t, Ernst Mayer, Otto Mitter­
e c k e r, Wilhelm Perz,inger, Josef
Pet sc hin g e '1', Lionel Pop p, Heinrich
Rustler, Josef Supper, Rudel!
S't o c k i n g e r, Franz Weis.
Aus der Waidhofner Wir t c h a f t s­

s ch u I e schieden nach erfolgreicher Stu­
dierzeit aus: Siegfried Be u tI, Frieda
B i d I 0, Ottilie IJ) i e ,t r 'i c h, Hor t D i t t -

rich Gertraud Fauni, Gerda Fehrer,
Günter Fr ei be l' ger, Franz Ga i d u -

scheik, Eva Katzen,steiner, Maria
Lag I e '1', Friedrich L eng aue 1', Gertrude
Me r kin ger, Helmut Ro s s ,i pa u 1, Jo­
hann Sc he i b lau e r, HeJga S töff 1, Irm­
fried Thaler, KarJ Voglauer, Rolan,d
W eis, Gertru.de Z a uneIT.

Die F ach s c h u I e ,fÜr ,das Eisen- und
Stahlgewerbe en'tließ nach Absolvier,ung de
3. Jahrganges: Günther Dir i,dl, Erich
D ö tz I, Kurt ,F i n 'k, Herbert G ö t z, Hel­
mut Goldhalmseder, IEruno Hof­
mann, Johann Holzer, Ludwig Pixin­
ger, Ludwig Sem eck, Friedrich T ha 1-
hammer, Wilhelm Tischler, Walter
Trawetzky, Alfred Wawritzka, Jo­
sef Wes s e [ y,
Aus ,der 4. Klasse Hau p t s c h u J e

Watidhofen traten aus:

Wilhelm .B art a, Herbert Bin ,d er,
Horst Bös, AJ.fred Sran,dl, Josef
Fuchsbauer, Peter Ger1be'I', Günter
Gr a ß I, Horst Hai der, Helmut Ha r t­
J i e ,b, Oslkar Hoc h s t ein e r, Ka,rl
Her,dy, W.iJheJm Huber, Johann Ja­
ger S 'b erg e r, Adolf Me r kin ger. Alois
Moshammeor, Kurt Redl, Ernst Rei-

c h a r t z e d e r. Friedrich Reisinger,
Ferdinand S ch n ö 11, Dietrich S ch we i -

ger, Günter Simon, Walter Stadler,
Heribert S t 0 c k ,i n ger, Kar! S t 0 c kin -

ger, Franz S tri c k, KaTI Z e i d I hof e r,
Wolfgang Zell hof e r, Karl Fad i n ger,
Michael M a t h es, Ludwig Z i t z e n -

ba c her, PhiJipp D i n g es, .Iohann
B r e n n, AuguSot B e r g er, Leopold F 0 r -

s t e r, Robert Ag 0 s t i n i, Abber t Cz e r -

rn a k.
Gertrude An der s, Margarete .B i I c k,

Gertrude BI a mau er, Flora Bio ch be r -

ge r, Marianne D 0 r r e r. Elisabeth Fe l­
Ie r, Karoline Ga n s er. Hildegar d Ha s e 1-
gr u b e r. Maoria H eni c k I, Ro emarie
K a a s, Dorts Kai J in a, Rosa K a h ses,
Elfr,iede K erb I e '1', Gertrude Ku p I e r,
There ia L e c h n e r , Christine M a th a,

Helga Molterer, Elfriede Partsch,
Lts lotte Pichler, Gertraud Salzer, Jo­
hanna S 0 n n J ei 't n er, Gudrun S t a die r,
Marie Streicher, Doro th ea Waldin­
g e r, RUdolfine W e i ß e n te i n er, Feie­
.derilke W u r m. Elfriede R ich te r, Edgar
Tau b er, Maria Ai g n e r, Helga T 0 -

mansky, Eva GTalbner, Franziska
Jai-dha-user, Marianne ZellingeT,
Edeltraud F'o r s t hub e r, Johanna T ö p -

per.
Au. der 3. Klas e: Alfred Gr 0 ß ei me 1',

Walter Guwak, Manfred Luxbacher,
Franz Ne f ,i s ch er, Bermann Ren n e r,
Josef W eiß e nb ach e '1', AI,bert E g ger,
Friedrich Hub er. tt

In der V 0 I k s ch u I e Zell a. d. Y.
erhie1ten das Entlassung zeugnis: Friedrich
L ö f f I e r, A!.fred M ö x tel m a y eil', Erns'!,
Zeigeiwanger, JohannFirnschJid,
Gottfried Ho p f gar t n e r, Theodor V 0 -

gel aue r, A,doJf S te i n er, Anna H i e s -

Ib erg e r, Franz.iska Gr 0 i ,d I, Hedwig
Gupfleitner, Aloisia Krenn, Hilda
Leitner, Erilka Riegleor.
Mögen sie alle gut beraten sein und Z,u­

gleich ihrer Eignung und Neigung folgen
können. um einst im Dienste der Öffen't­
lichkeit und zum Wohle ihrer Heimat eine
Arbeit ,leisten, ,die ihnen selbst Freu.de un.d
Erf,olg bringt! Diesen Wunsch wolJen wir
allen mitgeben für ,ihren ferneren Lebens­
weg.

A:SKÖ. hat nunmehr um eine Suhvention
angesucht. Das Unterkammeramt hat ,darauf­
hin prompt .dem ASKÖ. eine Rechnung über
das Hol,z zugestellt, ,d,ie in .der ungefähren
Höhe der Subvention liegt. Somit er cheint
jede Unterstützung aufgehoben. A,uf .diese
Weise kann man Vereine nicht fördern. Es
i t im übrigen jnteressant, daß Zimmer­
meister Lehrl für das Holz, da ,die Ge­
meinde zur Verfügung stellte, ,dem ASKO,
800 Schilling bezahlt&, während ,die Ge­
meinde für diese Menge einen wesentlich
höheren Betrag fordert. Irgen.detwas scheint
hier nicht in Ordnung zu sin. St.R. GI' a -

m u g gerklärt hiezu, ·daß der Bauausschuß
die kostenlose Albgabe ,des Holzes an ,den
ASlKÖ. beantragt hat. J.m abrigen sei das
Holz ,durch diesen Verband sellbst gewon­
nen worden, Der Bürgermeister sag,t eine
Unter uch-ung der Angelegenheit zu. St.R.
B erg er ersucht ,darum, ,daß .der Spritzwagen
in Tätiglkeit gesetzt wir,d. GR. Sc hör g -

hub er spricht a'ber ciie Kartoffelkäfer,!ktion
und meint, daß eine viel g:rößere Anzahl
'VOn Suchpersonal eingesetzt werden müsse.

Man könne sich nicht auf eine verhältnis­
mäßig geringe AnlLahl von Personen be-
chränken, zumaJ .das Auftreten ,des Kartof­
fel'käfers sehr stark zugenommen habe. Da
die Spl'i'Lzaktion mit Kosten verbunden ist,
wolle die Gemeinde .die Schreber- und KJein­
gäTtner finanziell unterstützen. Er kritisierte
nochmals ,d,ie geringe Beteiligung an der
Suchak1ion und befürwortet ·eine en'tspre­
chende Verlautbarung in ,der Presse. Der
Bürgermeister el'wi,dert, daß bereits gespritzt
wird un,d ich die Schulen fÜlr den Such­
dien 1 zur Verfügung gestellt halben. Der
Bürgermeiste'r schließt um 19.25 Uhr die
öffentliche Sitzung.
Landesfachschule für 'das Eisen- und

Stahlgewerbe - Schlußfeier und Schluß­
bericht. Ein Jahr chwerer Arbeit für Schü­
ler und LehreJ;' ist been·det. Wieder verläßt
ein Jahrgang diese Anstalt und tritt hinaus
in Leben. Die viel,fachen Anstrengungen
und ,die reichlichen Plagen voller ,drei Jahre
haben ihre Früchte getragen. Der ganze Ab­
schlußjahrgang konnte mit Erfolg abge­
schlossen wer.den, Drei von ihnen, un.d

zwar Kurt Fi n k, Günther Dir i,d I und
Friedrich T hai ha m m e r hatten für ihre
fleißige MitaI1beit einen ,.sehr guten Erfolg"
zu verzeichnen. Mit Freu,de und Genug­
tuung kann festgestellt werden, daß bereits
der Großteil .der diesjährigen A,bsolventen
bereIts eine fixe An teIlung hat und auch
hei den anderen berechtigte Aussichten be­
stehen, in allernäch ter Zeit in ihrem Beruf
unterzukommen. Wie ,die Erfahrung zeigt,
sind bisher ikeine oder nur Au nahmefälle
hekannt gewor.den. bei denen eine fachein­
schläg,ige Beschäftigung nicht gefunden wer­
den konnte. Gleichzeitig mit ,dem Schul­
schluß an .der Fachschule endet auch der
Unterricht an der ihr organisch angeschlos­
senen Berufsschule. Daß auch hier wertvolle
Arbeit geleistet wur,de, geht daraus hervor,
daß der Gewerbliche Berufsschulrat für Nie­
derösterreich 10 Schülern fÜr außerordent­
liche Lei tungen während ,der Berufsschul­
zeit seine besondere Anerkennung ausge-
prochen hat. Zum Zeichen dieser Anerken­
nung wur,de ihnen in feierlicher Weise ein
entsprechendes Diplom des Gewerblichen Be-

Orientreise eines Waidhofners (5. Bericht)
..Er isl ein Effendi DUS Avusluriyu

Von I n g. E. P. W ein z i n ger
Ich habe mich von Ihnen, verehrte Le­

ser, nach meiner Ankunft in Istanbul
getrennt und kann Ihnen nun einiges
über diese einsti�e Stadt der Pasclias
und Sultane erzählen.
Die Türkei ist in einer starken Wand­

lung begriffen und bemüht sich, eine mo­

derne, vorgeschobene Insel europäischer
Kultur im Orient zu werden. Besonders
in Istanbul und Ankara machen die
wichtigsten Geschäftsstraßen und großen
Plätze mit den Regierungsgebäuden und
Kaufhäusern bereits einen vollkommen
westlichen Eindruck. Doch das interes­
sierte mich bloß als Kaufmann, nicht
aber als Tourist. Ich suchte die Spurender alten Türhi und des Volkes. Davon
will ich Ihnen erzählen.
Wie ich bereits in meinem letzten Ar­

tikel erwähnte,'war der erste Eindruck
von Istanbul so, als ob die Stadt nur
aus Moscheen mit zahlreichen Minaret­
ten bestehen würde. Bei näherer Be­
kanntschaft mit dieser wunderbaren
Stadt am Goldenen Horn entdeckte ich
tatsächlich, daß fast alle historisch in­
teressanten Gebäud� religiösen Charak­
ters sind oder aber ehemalige Wohnsitze
bedeutender mohammedanischer Fürsten
waren.
Vom hohen Turm der Universität hielt

ich Ausschau und orientierte mich im
Gesamtbild der Stadt. Die bedeutendsten
Moscheen sind Prachtbauten von unvor­
stellbarem Reichtum und malerischer
Architektur. Ich besuchte sie nachein­
ander ohne Ausnahme und will Ihnen
gerne einiges davon sagen. Gegenüber
aer Universität liegt die Beyazit Camii
mit einer gewaltigen Kuppel und zwei
schlanken Minaretts. Ein kurzes Stück
weiter ragt die Fatih Camii als Grab­
moschee des Friedhofes Sultan Mahmut
Hammid Assis mit schlanken Türmen in
den Himmel. Dort ruhen in kostbaren
Marmorsarkophagen die Großen der tür­
kischen Geschichte. über die Grabstät-

.,

• • •

ten verdienter Feldherren sind die Fah­
nen berühmter Janitscharen-Regimenter
gebreitet. Wiederum kaum fünf Spazier­
minuten weiter glänzt die größte Mo­
schee der Türkei, die Sultanahmet Ca­
mH, inmitten eines Reichtums blühen­
der Gärten und phantastisch gepflegter
Blumenrondelle. Als ich diese Moscnee
besuchte, wäre es mir beinahe schlecht
ergangen.
Mir war wohl bekannt, daß ich als

Christ beim Eintreten in ein mohamme­
danisches Gotteshaus ebenso die Schuhe
und Strümpfe abzulegen hatte wie die
,gläubigen Muselmänner. Mit einigemMißtrauen ließ ich diese Dinge also auf
der Treppe vor der Moschee stehen und
trat ein. Der schwere Ledervorhang .

schlug hinter mir zusammen und ich
fand mich in einer riesi,gen lichten
Halle, deren Boden mit kostbaren und
sehr weichen Teppichen ausgelegt war.
Von der Decke hingen mächtige Glas­
luster nieder. Interessiert schritt ich mit
meiner Kamera durch die Hallen und
vertiefte mich in die Betrachtung der
kunstvollen Mosaikornamente der email­
lierten Wände ebenso wie in das Blät­
tern in aufgeschlagenen heiligen Bü­
chern, die auf Betpulten in verschiede­
nen Fensternischen lagen. Es waren
ziemlich viele Gläubige in der Moschee
und lauschten den Vorlesungen eines
weißbärtigen Muezzins, der auf einem
kleinen Podium hockte und vor sich
einen Küchenwecker stehen hatte, wahr­
scheinlich um seine Zeit nicht zu über­
schreiten. Um diese Leute nicht zu stö­
ren, ging ich nur außerhalb des Mittel­
raumes und photographierte. Vereinzelt
lagen auch dort Gläubige auf den Knien
und hoben die Arme oder aber machten
Verbeugungen, die an Gymnastik erin­
nerten. Ich war soeben im Begriffe, ein
besonders schönes Mosaik neben einem
Fenster zu photographieren, als ich das
Gefühl einer Bedrohung im Rücken

hatte. Ich drehte mich rasch um und sah
lJ1ich einer lebenden Mauer von Musel­
männern gegenüber, deren Haltung ein­
deutig auf nichts Gutes schließen ließ.
Mein Unterbewußtsein funkte mir einen
Befehl zu und in vollendet mohamme­
danischer Weise legte ich meine rechte
Handfläche an die Stirne und verneigte
mich, indem ich dann die Hand zur
Brust �inken ließ und zu mir selbst
heimlich "Verdammt noch einmal, was
tun?" fluchte. Wie richtig diese unbe­
wußte Handlungsweise war, ergab sich
daraus, daß ein bärtiger Mohammedaner
etwas vortrat und mich auf Französisch
fragte, woher ich komme und ob ich
nicht wisse, daß man Frauen nicht pho­
tographieren dürfe. Da ich aber bisher
keine einzige Frau in der Moschee ge­sehen hatte, antwortete ich ihm guten
Gewissens, daß ich aus Wien in Öster­
reich käme, j�doch die Freundschaft des
türkischen Volkes suche und bisher
keine Frau photographiert hatte. Mein
Ge�,müber übersetzte offenbar den Sinn
memer Rede, da mich nun ein anderer
Muselmane in gebrochener deutscher
Sprache aufklärte und sagte: "Er ist ein
Effendi aus Avusturiya und weiß nicht,
daß hier Frauen sind. Sieht er nicht die­
sen Balkon hier neben dem Fenster?"
Ich blickte mich genau um und ent­
deckte, daß hinter einem Verschlag aus
gekreuzten Holzlatten die mitgekomme­
nen Damen der türkischen Effendis
saßen und anscheinend belustigt über
mein Pech miteinander kicherten und
tratschten. Sie waren in dunkle Gewän­
der gehüllt und zeigten nur wenig von
ihrer Schönheit. Da aber etwas gesche­hen mußte, erwiderte ich, diesmal auf
Deutsch: "Ich bedauere es außerordent­
lich, daß ich die Damen nicht früher sah
und dadurch beinahe ein Mißverständnis
heraufbeschworen hätte. Mein ganzes
Interesse gilt aber nur den Schönneiten
dieses erhabenen Hauses, das die Gläu­
bigen zu Ehren Allahs erbaut haben.
Wenn Sie es wünschen, werde ich mich
sofort entfernen." Es gab wieder Rede
und Gegenrede in mir unverständlicher
türkischer Sprache, bis ich den Bescheid
erhielt, fürderhin an anderen Stellen zu

photographieren und nicht beim Balkon

der Frauen. Ich hätte also weiter in der
Moschee verbleiben können, hatte aber
die Lust, ehrlich ,gesagt, daran verloren .

So weit mir der Weg frei gemacht wurde,
zog ich mich mit höflichen Verneigun­
gen zum Tor zurück und atmete erleich­
tert auf, als ich wieder meine Schuhe
anzog und den sonnigen Himmel über
mir sah, ohne verprügelt worden zu
sein. Ich hatte jedenfalls eine Lehre be­
kommen, die ich in Zukunft streng be­
achtete und in jeder Moschee einen ach­
tungsvollen Bogen um den Verschlagder Frauen machte. •

Ungestört kann man die heute zur Mu­
seums-Moschee gewordene Hagia So­
phia betrachten. Diese ehemals christ­
liche Kirche wurde im Jahre 537 von
Kaiser Justinian I. im orientalischen
Stil erbaut und erst 1543 zur Moschee
umgewandelt. Heute ist dieses monu­
mentale Bauwerk das Ziel vieler Be­
sucher des In- und Auslandes und ver­
mittelt einen wunderbaren Eindruck re­
ligiöser Baukunst aus 14 Jahrhunderten.
Friedlich sehen wir im Inneren an den
Wänden die Mbsaikbilder des Gekreu­
zigten, der Gottesmutter und christ­
licher Heiliger neben den Sprüchen des
Koran und mohammedanischen Symbo­len. Riesige Gerüste in zwei Nebenhal­
len zeugen von umsichtiger Restaurie­
rung, um dieses Bauwerk der Nachwelt
zu erhalten.
Ich könnte noch von einer Anzahl be­

rühmter Moscheen erzählen, die ich -
allerdings mit größerer Vorsicht - wäh­
rend meines Aufenthaltes besuchte. Be­
sonders schön fand ich die OrtakQy Ca­
mH an den Ufern des Goldenen Herns,die wie ein Bauwerk aus Alabaster und
Gold weit über das Wasser hinaus leuch­
tet. Wunderschön fand ich auch die Bau­
lichkeiten des einstigen Pascha-Serails
oder Dolmabahce Sarayi, wie es von den
Türken genannt wird. Es gibt den wür­
digen Rahmen für Zaubermärchen und
Histörchen aus 1001 Nacht. An einem
Nachmittag ließ ich mich zu den Hi­
sari-Ruinen über die Bucht rudern und
suchte die Spuren großer Vergangenheit.Auf Schritt und Tritt begegnen dem
Fremden interessante Motive, die zum
Verweilen einladen.
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rufsschulrates für Niederösterreich über­
reicht. Im einzelnen erhielten folgende
Schüler ein Diplom: Friedrich Da ure r,
Maurerlehrl ing: Fr iedrich Er tel t hai n e r,
Raimund Hai der Roibert S t e i n a u e 1',
Tischlerlehrlinge: Bruno Be rn r e i th n er,
Norbert Hintermayer, Irmgard Klas,
Herta tK ö ni _g kaufm. Lehrlinge; Ncrbert
Z e ben hol zer und Franz Z i p fi n ger,
Schlo ser- bzw. Werkstoffprüferlehrling. Für
jene, die ihre Ausbildung noch nicht .aJbge­
schlo sen haben, mögen die wohl verd ien.t en
Ferien die erwünschte Erholung in der freien
Natur bei Spiel, Sport und Wandern erbrin­
gen, um so ge tärkt im kommenden Herbst
wieder Irdsch an die Arbeit gehen zu kön­
nen.

Rotes Kreuz. Die Marktgemeinde Ybb­
sitz hat der Bezirks teIle Rotes Kreuz
Waidhofen a. d. Ybb zum Ankauf eines
neuen Sanität autos in hochherziger Wei se
insgesamt 5.000 S überwie en. Wenn dde
anderen maßgebenden Faktoren sich nur in
bescheidenem tMaße für diesen gemein­
nützigen Zweck einzuschalten gedenken,
kann .das Rote Kreuz beruhigt den kommen­
den Aufga1ben entgegensehen. Auch für das
Sommerfest am 15. August im Konviktsgar­
ten mit dem großen Glückshafen, bei dem
jedes Los gewinnt und jedes Best den Be­
trag des Loses aufwiegt, ind schon sehr
wertvolle Geschenke eingelaufen. Allen
Spendern vorderhand wärm ten Dank und
Anerkennung.
N.ö. Haus- und Grundbesltzerverband,

Ortsgruppe Wai'dhofen ·a. d. Ybbs. Wie in
einer früheren Nummer ,bereits angekündigt,
wur·de nunmehr der Kanzleiibetrieb ,in ,der
ehemaligen Rechtsanwalt kanzlei -Doktor
Hel m be r g. Waidhofen a. Y., Unterer
Stadtplatz 34, im rbeschränkten Umfang
aufgenommen und wer·den daselbst je.den
Diensta_g und .Samstag 'Von 9 bis 11 Uhr
vO'rmittags Sprechstun,den nur für Mitglie­
·der gehalten.
Vom Postautodienst. AnläßUch der be­

vorstehenden Erstellung der Winterfahr­
pläne für den Postautoverkehr ,der hiesigen
Postautolinien wer·den hiemit die Interes en­
ten (Fremdenverkehrv-ereinigungen, Gemein­
den, Schulen.}ndustriebetriebe usw.) einge­
laden, ihre wün che und Anregungen bis
. pätest�ns Dien ta_g d-en 15. ds. ,dem Po t­
arnt Waidhofen a. d. Y'bbs bekanntgeben zu
wollen.
Ganz kurz. Ein Gleichenbäumchen mit

bunten flattern·den Papoierfähnchen (Ziert nun
,das Wohnung'seigentumshaus in der Yibb­
sitzerstraße. Ein fröhliches Zeichen, ,da
kündet, daß ein Werk vor der Vollen·dung
steht. - In den letzten Wochen bis zum

Schulschluß besuchten täglich einige Schul­
klassen aus nah und fern das städt. Mu-
eum und ,best.iegen auch ,den Sta·dtturm.
Die Kinder waren über das Gesehene stets
restlos begeistert. Die Besuche erfolgten
meist aus Anla,ß der gegen den Schulschluß
üblichen Schulausflüge. � Das dritte Doppel­
wohnhaus ·der "Neuen Heimat" hat die
KellergJ.eiche erreicht. Das zweite wird im
August bezogen wer·den. Der Fachschul­
neubau zeigt sich nun als ein ganz mächti­
ger Großbau. Es wird wohl wenig Schulen
geben, die einen so ·schönen Hinter_grund.
w.ie es der Buchenberg ist, haben. - In ·der
Wienerstraße, besonder ,bei ·der Enge 'beim
Gatshaus "zum weißen Rössel", wird der
schlechte Zustand ·der Pflasterung seh .. un­

angenehm vor allem 'Von den Ra·dfahrern
empfunden. Die Straße ist holprig, ·die
Pflastersteine rundlich abgefahren und bell
Regen sehr rutschig. Die zu weiten Zwi-
chenräume im Pflaster gehören ausgefüllt
oder ausgegossen. - Es ist außerordentlich
erfreulich, daß ,die Anlagen am Buchen:berg
laufend w,ieder in tandgesetzt werden.
Schadhafte Geländer und Holzstufen wur­

den au gebessert oder erneuert. Ruhebänke
und Tische wul'den sehr viele neu aufge-
telH. Man oll te glau1ben, die e Tätigkeit
findet allgemeine Anerkennung. Nun, lei­
der ist ·dem nicht so. An einem schönen
Sonntag haben mutwillige Elemente die
Werkzeugh ü tte des. Verschönerungsvereine
umgeworfen. E i t bisher nicht gelungen.die Täter festzustellen. Die Prügel trafe
wäre ,die beste Antwort auf eine solche
Lausbüberei.
Unbeaufsichtigtes Pferdegespann verursacht

Verkehrsunfall. Am 24. Juni gegen 9.30 Uhr
ereignete sich in ·der Weyrerstraße nächst
dem Hau e Nr. 5 ein Verkehrsunfall. bei
dem da Auto ·des Taxiunternehmer Adolf
Ai g n e;r beschädigt wurde. Am genanntenTag hat der Landwi'rt Franz P. sein Pferde­
gespann in der Mühlstiraße kurze Zeit un­

beaufsichtigt tehen las en. Die Pferde
scheuten au einer bisher nicht bekannten
Ursache und galopp,ierten durch .die Mühl­
straße in die Weyrerstraße. Vor .dem Hause
Weyrer traße Nr. 5 kam in ,der Gegenrich­
tung der vorgenannte Taxiunternehmer ge­fahren. Aigner nahm die Gefahr frühzeitigwahr und hielt seinen Wagen an. Der Wa­
gen der scheuen Pferde wurde VOrerst an
eine Hau mauer geschleudert und hierauf
an ·das stehende Auto. An der Hausmau�r
und am Auto wurde Sachschaden verur­
sach t. Bai diesem Verkehrsunfall wird das
Gericht die Ver chuldensfrage zu klären ha­
ben. Für die Fuhrwerker oll es eine War­
nung sein, Pferdegespanne nicht unbeaufsich­
tigt stehen zu lassen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vorn Standesamt. G e bur te n: Am 18.

Juni ein Mädchen Sie g I in de der Eltern
Erich und Anna Es let z b ich J e r Ma-
chinenarbeJter, Win.dhag, Siedlung Reifberg
148. Am 27. Juni ein Knalbe L e 0 pol ,d der
Eltern Leopold und Maria Fr ie sen e g -

ge t, Bauer, Waidhofen-Land, 2. Rienrotte 8.
Am 28. Juni ein Knabe Her man n der EI-

DoppelIe Primiz.eier in Bellenstein u, d.Ybbs
An den strahlend schönen Hoch ornmer­

tagen de 5. und 6..ds. volJzog sich hier
das einzigartige, seltene Fest «ler doppelten
Primiz. Das ganze Dorf war am 5. ds. ·fe t­
lieh beflaggt und geschmüc� Am Vor­
abend, a'b 8 Uhr, gab es schon reg es Leben
auf dem Dorfplatz. um die Vorbereitungen
zum feierlichen Empfang und die Aufstel­
lung zur Begrüßungsfeier IZU treffen. AI
die beiden Primizianten mit den Angeherd­
gen, der -Gei tlichkeit und den Festgästen
aus S�mannslehen eintrafen, erstrahlte der
ganze Dorfplatz von unzähligen Fackeln und
Lampion'. Die Musik spielte eine festliche
Weise un.d das achtjährige Mädchen Gretl
S t r a s s er sprach «[as schöne Gedicht
"Gruß der Heimat!" Dann formierte sich
der Fackelzuge Schulkinder und Jugend an

Mr Spitze, dann ,die Musikkapelle, ,die
Feuerwehr. der Kirchen- und Gemeinderat,
dann die Geistlichkeit, mit den beiden Pri­
rmzranten Hochw. Helmut Pet e r und
Ho chw. Hermann H i r n e r und den Eltern
und Angehörigen sowie ein endloser Zug
aus allen Kreisen der Bevölkerung. Gleich
einem leuchtenden Lindwurm Ibewegte sich
der Fackelzug .den Berg hinauf zum Schul­
platz. Der -Kir ch turm war festlich beleuch­
tet und von der Vorderfront leuchtete ein
großes rotes Kreuz. Am Schulplatz, dem
En-dziel de Festzuges, eröffnete festliche
Musik der ,Musikkapelle mit Kapellmeister
tFranlZ S tr e i ch er die Feier. Als erster
Redner betrat Hochw. ,Pfarradrninistrator
Franz Me y er die FreilJchtbühne un·d hielt
eine feurige, begeisternde Begrüßungsan­
sprache. Er hob beson-ders hervor, daß seit
den ca. 600 Jahren, .da oben am Ber.g unser
Kirchlein mit seinem mächtigen Turm a·ls
Wächter und Wegweiser thront" zum ersten­
maI eoin solche Fest sta tt.fin·det, bei wei­
chem zwei Ho.JIensteiner Söhnen die Gnade
Gottes zuteil wird., als Priester segenbrin­
gend in -die Welt zu ziehen. Wir freuen unS
au ganzem Herzen, ja aus ganzer Seele, ·daß
zwei HoLiensteiner Söhne eine so hohe Aus­
zeichnung genießen; wir freuen uns· aiber
be onders darüber, ·daß der Ort Hollenstein
,die e feierliche Stun,de ,des Christentums so

wür,dig zu feiern versteht. Im Namen der
Hollensteiner Mä,dchen hJelt sodann Frl.
Maria Re t t e n s te in e r (Schneibb) eine
herzliche Begrüßungs- und Glückwunsch­
an prache und im Namen der Burschen
prach HUlbert Grat zer. Hierauf betrat
,der ehrwür,dige, v·om Alter schon gebeugte
Pfarrer von Hollenstein, Hochw. Ge.i tl. Rat

.Iulius 0 t t, gestützt von Pfarradministra­
tor Me y e r, die. Bühne" um sichtlich 'be­
wegt eine zu Herzen gehende, ergreifende
An pra cha an die beiden Neuprie ter zu
halten. Als ältester Gei flicher und einsti­
ger Religionslehrer wünschte er bei den, daß
ie in .die Obhut eine -vorbildlichen Seelsor­
gers und eines tüchtigen Pfarrers kommen
mögen. Dazu wünsche er den Ibei.den Pr,i­
mizianten von ganzem Herzen Gottes Se­
gen. Auch der Bürgermeister von Hollen­
stein, Hans Z w e t t l e r, gab seine'r Freude
über die seltene Feier Au druck und sprach
im Namen der Gemeinde .die herzlich ten
Glückwünsche aus. Er sagte u. a.: "Wo
immer Sie hinkommen und im Namen des
Herrn wirken mögen, trachten Sie, daß end­
lich Frieden in unsere Heimat einkehrt und
bleibt und daß 'unsere Kinder Aobeu und
Brot Finden und auf Ibei,de' der Segen Got­
tes Ikomme!" E erklang nun ein reizender
Chor kdeiner Schulmädchen, dirigiert von

Lehrerin Ro u s ch a 1: "Hebe deine Augen
auf!". Anschldeßend kam das große, gut ein­
studierte Festspiel der Jugend, "Die sieben
Himmelsgaben", ein Weihespiel für Primiz-
feiern, eine Verherrlichung der sie/ben'
Sakramente darstellend, ZUr Aufführung.
'Die Besetzung war folgen-de: Erdenmutter
(Rosa Pi chi er, Großbach), die Taufe
Christi W i n k el m e y er" Reingrub), Fir­
munI! [Lehrer Sm eta n a], Altarsakrament
[Felix W in k e l m e y er jun., Reingrub].
Buße [Poldd Gr atz e r, Haberfeld), letzte
ölung (Stanzi Gr atz er). ,die Ehe (Maria
P ich I er) und die Priesterweihe (Hubert
Gr atz e r), ferner zwei En_gel (Gret! Gau -

gu ch und Hanni S,teinauer). die Grei
in (Rosa BI a im aue r, Fahl'nlehen). ein

,Mädchen (Ch'ri tl Gau g u s ch). das junge
Paar (Marie Th 0 m a sb erg e rund Sepp
Sc h lag e r, Schmuckenhof). Nach diesem
Festspiel, das erhebenden Eindruck machte,
ang ,die Feier abschließend der Kirchen­
chor ·das schöne Weihelied "Lobet ,den
Herrn", einstu·diert und dirigiert Von Ober­
lehrer 1. R Karl Pet e r, ·dem Vater .des
einen P·rimizian1en.
Der e,igentliche Festtag, Sonntag der 6.

·d., wurde mit ·fe tlichem Glockengeläute,
Böllerschüssen und mit einem Weckruf der
Musikkapelle eingeleitet. Um %8 Uhr früh
begann ,die Aufstellung zum tFe tzug auf
·dem Dorfplatz. Vor der Kirchentür trug die
erste Primi�braut Helene H i rn er und .in
der Pfarrlkirche ,die zweite, Christi S tr a s -

er, ein Begrüßungsgedicht ,vor. In der

ges wur,de Ode'r als vermißt erklärt und
eine Frau bekam eine Monatsrente von 800
SchUling. Die Witwe hätte 1946 ·das Haus
ihrer Eltern mit 30 Joch Grund übernehmen
ollen, doch kam es nicht dazu, da .der
Mann al vermißt galt. Die Frau mußte da­
her auf ,das ihr zustehende Enbe verzich­
ten. Seither lebt sie in einem bescheidenen
Häu chen, .dalS! von eilIlem Ikleinen Stück
Grund umgeben ist. Auf .dem Kriegerdenk­
mal in Glei dorf abe-r steh t unter den Na­
men der Vermißten: Alois Oder, geboren
am 25. Mai 1911, vermißt seit 1945. Gen­
darmeriedienststellen kamen nun durch
Nachfor chungen, ,die von .de·r Gemeinde
Rosenau einliefen und sich mit dem Leu­
mwnd Oders befaßten, .darauf, daß ·der an­

geblich Vermißte in Rosenau a. S. im Be­
zi� Amstetten lebt. Die Freu,de über ·diese
Nachricht verwandelte sich jedoch fÜ'r die
Gattin in Ibittere Enitäuschung, als s.ie er­

fuhr, .daß ,der Vater ihres jetzL dreizehn
Jahre alten Sohnes ,sich schon seit 1945 in
Rosenau aufhält. Er hatte Frau und Kind
verges en und, währen·d Gattin un.d Sohn
auf eine Rückkehr hofften, eine alIl.dere
Frau geheiratet. Er wlir·d sich nun wegen
Bigamie und Vergehen gegen das Unt6r­
haltsschut.zgesetz zu verantworten haben.

Hilm-Kematen
Geburt. Den Ehegatten Josef und Aloisia

Neu in Kematen wur.de am 29. Juni ein
Sohn ,in ,die Wiege gelegt, welcher ·den Na­
men Fra n z J 0 s e f erhielt. Viel Glück
zu diesem Erstgeoorenen!
Todesfall. Am Sonntag den 6. ds. ist die

Witwe Frau Zäzilia Te u f I im 84. Lebens­
jahre in iKematen gestorben. !Das Begräbnis
fand am Dienstag ,den 8. d . auf dem Fried­
hof in Gleiß sta'tt. R I. P.
Fahrraddiebstahl. Am Sonntag ,den 6. ds.

zWiischen 21 und 23 Uhr wurde ,dem Bürger­
meister und WirtschaftSibesitzer Johann
Re it bau e raus Niederhausleiten ein Da­
menfahrra-d, welches er VOr -dem Gast.haus
Haidhof abgestellt hatte, von un.bekannten
Tätern gestohlen.

Biberbach

Begräbnis. Am 3. ·d. tarlb Fran� R ei t -

ne r, Bauer, Schützenegg 37, im 71. Leben -

jahre. Hochw. P. Heinrich K eck hielt am

Grabe des Verstorbenen eine würdige und
sinnvolle Ansprache.
öAMTC., Sektion Biberbach. Der öAMTC.,

Sektion Bi,berlbach. hielt am Sonntag ·den
22. Juni unter Leitung de Sektion lei'ters
Hab S p e n ,d I hof e r seine ars te gemein­
same Tourenfah:rt ins schöne Yblbstal ab.
Gemeinsames Ziel war Gresten, wo der Er­
laftaler Heimattag gefeiert wur·de. Die erste
Gruppe fuhr um 6 Uhr früh alb. Der Weg
führte ülber Waidho·fen a. ·d. Ybbs, Weyer,
Hollenstein, St. Georgen a. R, Göstling,
Lunz, Gaming, Gresten. Die zweite Gru.ppe
verließ Biberbach um 11.30 Uhr und nahm
den kürzeren Weg über Waidhofen a. d. Y.,
Ybbsitz und GreS'ten. Herrliches Wetter be­
gleitete die Motorra,dfahre'r. In GöstLing
überraschte sie ebenfalls ein chönes Hei-

Kirche hielt der Vizerektor des Stiftes Sei­
tenstetten. Ho chw. Man t I er, eine Predigt
über das Thema "Habt ,grenzenloses Ver­
trauen zum Prie ter, dem Gesandten Got­
te I". Er prach ermahnend zu den Gläubi­
gen und zu den neuen Prie tern : Das Kreuz,
das euch das ganze Leben lang begleiten
wird, ist eure erste Pflicht! D.ie Dornen
werden euren Weg begleiten, sie ind die
Wegbereiter zur Dornenkrone, wie sie auch
der Heiland getragen hat. Die erste Pr im.iz­
messa las Hochw. Helmut Pet er. Auf dem
Kirchenchor wurde die ,,Kleine Orgelmesse"
von Haydn und ,.Ave verum" von Mozart
gespielt. Der Kirchenchor sang "Vene
Sancte Spiritus" Di:r,igent de Kirchencho­
re war Prof.Hof man n und an der Or­
gel wirkte meisterhalt Mon igno'f(� Prof.
Pr e t z e nb erg er, beide aus St. Pölten,
Hochw. Helmut Pet er erteilte zuerst den
Primiz egen an eine Eltern, seine Angehö­
rigen und die anwe ende Geistlichkeit. Her­
nach wurde -da Primizamt von Hochw.
Hermann H ,i r n er gelesen und an chließend
ebenfalls der Primizsegen an eine EI tern
und engsten Anverwandten sowie die Gei t­
lichkeit erteilt. Der Auszug au der Kirche
erfolgte mit klingendem Spiel zum Gasthof
Edelba cher, wo das Festmahl stattfand.
B im 'Fe tmahl hielten Ansprachen Vize­
rektor Mantier. Prälat Dr. Landlin­
g e r, Geistl. Rat H ir n e r, ein Onkel des
Primizianten, Monsignore Prof. B rau n -

eis, der Religionsprofessor der beiden,. derPfarrer von U1merfeld Hochw. D I c k,
Hochw. Gau g u s c h, der letzte Pr.imiziant
von Hollen tein, Gei tl. Rat Hochw. Prof.
S ch m i d t, ein Pro,fessor au ·dem Prie­
sterseminar. Zum Schluß sprach Hochw.
Hai m, ein junger Kooperator als Freund
der beiden Primizianten. Im Namen der Ge­
mein·de Hollenstein Ibeglückwünschte noch­
mal Graf C ren n e vJ I I e die Neupriester
und gab seiner besonderen Freude Aus­
,druck, ,daß gleich zwei Hollensteiner Söhne
ihr Wirken Gott dem Herrn widmen. Den
Höhepunlkt der Feier erreichten die Erwi­
derungen ·der beLden Neupriester, welche
allen Gönnern und Freunden, den Eltern,
,dem Pfarrer, ,dem Pfarradmini trator, dem
Oberlehrer mit dem Lehrkörper, FrauB ei-
te i ne r und allen .dan,kten, die ZUr Ver­

schönerung die es einzigartigen Feste ,bei­
trugen. 'Die Feierlichkeiten fanden ,ihren
Abschluß mi t der ,.Feierlichen Vesper" um
4 Uhr nachmittag und ·dem sakramentalen
Segen ,durch Hochw. Helmut Pet e rund
Hochw. Hermann H i rn e r an alle Gläu­
bigen.

ma tfe t, bei .dem sich ,die dortige Schul­
jugend mit herrlichen Liedern aus allen
Bundeslän-dern besonders auszeichnete. Den
Höhepunkt erreichte ·die Zusammen'kunft in
Gre ten. In ·dem fe tlich geschmüdkten Ort
rollte sich 'das Fe tprogramm des "Erlaf­
taJer Heimattages" aib. Nach ,dem Empfang
der Festgäste und der bekann'ten Deutsch­
mei terkapelle bewegte sich der Fe lzug in
den Schloß.park. Staatssekretär Gr a f hielt
·die Festrede. Hernach folgte das große Kon­
zert ,der Deutschme.ister unter Leitung de
tKapeJ.Imeister Julius Her l' man n. Es war
ein Erlebnis für jung und alt, diese berühm­
ten Deutschmei ter in den schmuoken Uni­
formen zu sehen und spielen zu hören. Die
Rückfahrt der Motorradfahre'r ·de öAMTC.,
Sektion B,jberbach, erfolgte über Maria­
SeesaJ, Ybb itz, Wai,dhofen a. d. Yhbs. Teile
dieser- chönen Touringfahl't wur·den im Film
feS'tgehalten. Am folgenden Sonntag konn­
ten bereits die hies.igen Mitglieder .des
öAMTC. im Rahmen einer kamera.dscbaft­
lichen Zusammenkunoft sich elbst ülber die
Filmleinwand fahren. lachen un.d scherzen
ehen. Neue Be.itritte zum öAMTC. waren
unt.er anderem der Erfolg der ersten BibPr­
bacher Touringfahrt.

Ybbsitz
Schulschluß. Wie.der ist ein Schuljahr ZU

Ende gegangen, mH Eifer und gutem Erfolg
haben ,die Schüler und Schülerinn-en die
Aufgabe ·des Jahres erfülIt. Im verflossenen
Schuljahr besuchten 380 Schüler jene Kul­
iurstätte, die .dazu beru.fen ist, Geist und
Herz mit ,den Gütern zu versehen, die sie
für ,das fernere Leben benötigen und die
ihnen niemand nehmen kann. Von ·d,iesen
Schülern besuchten 195 ,die Volks- und
185 .(ie Hauptschule. Sie wurden VOn 15
Lehrkräften unterrichtet. 46 Schüler ha.ben
die Pflichtschule vollendet und treten fro­
hen Mutes und guten Willens in das Leben
hinaus, zumeist um in .der Lan.dw-irtschaft
tätig zu 'sein. Es kann erfreulicherweise ge­
sagt werden, daß· auch alle Schüler ,der Ab­
gangs'klas e, .die einen Lehrplatz angestrebt
hatten, einen solchen erhalten haben. 4
KnaJben und 2 Mädchen besuchen weiter
eine Fachsch·ule. Nächstes Jahr verringert
sdch .der Schülerstand, es) treten im näch­
sten Schuljahr nUr 30 neue Schüler in die
1. Klasse ein, was die Auflassung zweier
Parallelklassen zur Folge hat. Die Haupt­
schule be teht nun eit 24 Jahren, ist aber
bisher noch immer in ·den Räumen des als
sech klassige Volk schule errichteten Ge­
Ibäu.des untergebracht. W,je in der letzten
Nummer des "Ybb taler Wochenblattes"
'bereit erwähnt wor·den ist, ist ein Schul­
anbau' geplant und es wäre sehr zu. be­
grüßen, wenn dieser P.Jan im nächsten Jahre
,durchgeführt werden könnte" um fü;r die
Hauptschule ,die erfor,derlichen Schulklassen
zu scha.ff.en.
Parkfest des VerschiSnerungsvereines am

Sonntag den 13. ds., Seg,inn 3 UhT nach­
mittag. Auf nach Yb'hsitz, in ,das wunder­
volle Nest, an ,der kleinen Ybbs, ,der ewig
blauen, zum traditionellen groß.en Fest für
Bürger, Ar:beiter und Bauern. Wer ·das ve:r-

äumt, wird es reuen, darum überwältigend

tern Adalbert un·d Gisela Gr 0 ß aue r,
F 0 r ,s ta rb ei te r, Wai,dhofen...Land, 2.
Wirt rotte 3. Am 2. ,ds. ein Mfudchen
An na der Eltern Peter und Josela T he u­

re tz ba ch er, Bauer, Windhag, Rotte
Kronhobel 6. Am 7 ..ds. ein Knabe Go t t­
fr ie d ·der Eltern tFranz un·d Cäcilia
M atz e n ,b erg er, Bin,dergeselle, Waidho­
fen-Land, St. Geor.gen i. d. Klaus 52. -

S te rb e f ä 1 Ie: Am 28. Juni ,der Alter -

rentner Josef Gun t e n.d 0 r f er, Wai·dho­
fen-Land, 1. Krailhofrotte 11, 82 Jahre alt.
Am 28. Juni ,der Säug,],ing Hermann Gr 0 ß -

aue r, Waidhofen-Land, 2. Wirtsrotte 3.
Am 29. Juni die Ausnehmerin Theresia
W a g n er, Waidhofen ...Land, 1. Pöchlerrotte
13, 76 Jahre alt. Am 2. ,d . ,der Bauer Franz
B u ,d er, iSt. Leonhar·d a. W. Nr. 30, 66
Jahre alt.

-

Windhag
Geburten. Am 26. Juni wur,de den Eltern

Johann und Walpurga S p in ,d e J Ib erg e r,
Schmied in Windhag, Rotte SchilchermühJe
42. ein Kn alb e geboren, der ,den Namen
Pa u 1 erhielt. Am 2. Ju.Ji schenkte Frau Jo-
efa T heu re z ba ch e r, Bäuer,in an ,der
Untersonnleiten Nr. 6, dem vierten Mädchen
·das Leben, da auf .d·en Namen An n a ge­
tauft wurde. Viel Glück den neuen Erden­
bürgern!
Bildstockeinweihung. Am Sonntag den

13. ds. wir,d nach ,dem Gotte ,dienst im
WallfahrtsikirchJe.in St. Ägyd ein neuerrich­
teter Bil,d tock (lKapelle) beim ödbauern ge­
weiht.

Kirchenbeitragskassatage. Der Leiter Mr
Kircherubeitrag stelle Waidhofen a.Y. Anton
K lli n ger wird am 20. und 27. Juli sowie
am 3. Augu t jeweils nach ,dem ,Pfarrgotte -

dienst ,die Kirchenbeiträge 1952 einkas ie­
ren. Die Beitragspflich'tügen werden ersucht,
pünktlich an di e en drei Sonft tagen ihrer
P,fJich t Genüge zu lei ten.

Böhlerwerk
Todesfall. Am 4. ·ds. ist der Werkmeister

der Fa. Gebrü,der Böhler Peter Kr a I I im
58. Lebensjahre plötzlich einem Herzschlag
erlegen. Das Leichenbegängnis fand am 7.
ds. unter starker Beteili,gung staH. R 1. P.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag ,den 12. und Sonn­

tag den 13. Juli: .. Maria There. ia". Mitt­
woch den 16. Jul,i: ,.Die blaue Lampe".

Rosenau a. S.

Wegen Bigamie verhaftet. Dieser Tage
wur.de ,der 42jährige Alois 0 ,d er von der
Gendarmer,ie verhaftet und dem Gericht ein­
geliefert. Diese Verhaftung hat nachfolgende
Vorgeschichte. Die 'in Gleisdorf, Stm., le­
bende Maria Oder warte(,e nach Kriegsende
vergebens auf ,die Rückkehr ih:res Mann-es. Sie
chrieb an alle ,in Frage 'kommenden Stei­
len und hoffte Monat um Monat auf ein
Wiedersehen mit ihrem Gatten, mit .dem sie
15 Jahre glücklich gele'bt hat.te. Eines Ta-
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der Besuch, denn keiner braucht vor Wur­
zer e i "ich cheuen, In dieser Hin icht hat
Ybbsitz Ruf! A Weinderl gibts VOn erster
Sorte tri ches Bier obendrein, die Wür tel
bedü;f n keiner Worte und a Bacherei
schon ganz wa fein. A Kaffeetscherl für
das Muatterl. für de Liab a eigne Stubn,
für jeden Zecher -a kleines Huterl und a Alm
fÜr Dirndl und für Buam. A Schiaß tand
für die Jaga. mit der Schwiegermutter eine
Fahrt a Tanzbühne für de Drahrer und a

Mu'dk ganz apart. Jede Eintrittskarten i t
ein Los. 'wie herrlich ind die Treffer! Jetzt
sagen S' mir das Eine .bloß. wo wärs am

Sonntag netter? Darum .kom�t zu uns g�­
fahren. wir laden herzlIch ein! Kommt in

hellen Scharen. wir wollen euch gute
Freun de sein!

Vo,m Musikverein. Samstag den 28. Juni
um 2Q Uhr brachte die Marktkapelle unter
Leitung ihres Kapellmeister Karl Mim r. a
ihrem Obmann Maurermei ter Pete- Sel­
c e n h ach e r aus Anlaß eines Namens­
tages ein Ständchen dar, da mit Weisen
von Paul Lincke eingeleitet wurde und zum

.Abschluß eine Schöpfung de Kapellmeisters
Kar! Mim ra brachte. Es handelte sich
um die Uraufführung .de Marsche ,.Hoch
da Baugewerbe", der mit gr�ßer Virtuosität
gesp.elt und mit großem Beifall aufgenom­
men wurde. Die e erfolgreichen Programm­
stücke werden von der Marktkapelle bei der
Pla tzrnusik am Sam tag den 12. ds. um 1!)
Uhr am MaI1<tplatz wiederholt und es wir.d
darauf hingewie .en, daß bei diesem Platz­
konzert weiter: ein neues, auserlesene
Programm zur Darbietung gelangt. Dieses
Programm wird nicht nur ein Zeugnis von

der großen Lpistung fähig�eit der Mar�t­
kapelle, die mit großem �lfer bestrebt 1st,
Vollkommene zu leisten. ablegen, ondern
sie erfüllt damit auch eine kulturelle Auf­
grube. E- ist zu hoffen, daß die-es Platz­
konzert gut besucht wir·d.

Ausflügler - Achtungl Die Urlaub. z.ei t
Jst angebrochen und be 'onders die .derzel�lge
Hitzewelle bedingt, daß näher oder weiter

gelegene Waldungen aufgesucht werden. um

'ich jn der ozonreichen. kü'hlen Wal,dluft
.der schönen Tage zu erfreuen. Bei die en

Wanderungen ist aber zu bedenken, .daß
man nicht gedankenlo durch Fel,d und Flur
wandern kann sondern sich stets eingedenlk
sein muß KuJturschä.den zu ,vermei.den, wie
Zaunlore '(Gattern) chließen, ·denn .dies.e er­

füllen für die Tierweiden den gleichen
Zw ck wie die Türen .der Wohnungen, wa

auch der Großstädter begreiflich finden wird.
LE'i·der muß man a.ber die Fe tstellung ma­

chen daß auch die Einheimi chen. die
.darüber 'be ser aufgeklärt sein oIlten, in
.diel>er Hinsicht sehr fahrlä -sig ind und
nicht bedenken, daß sie .durch .da- Offenlas­
seD der Gattern, den Bauern oft J:!roße Sor­
gen und Mühen bereiten, weil ja Fälle vor­

kommen wo das Wei<devieh an teile Grä­
ben gel�ngt, verunglückt und &eschlach tet
wer.den muß. Wenn nach .den großen Tage -

-mühen der Bauer zur späten Alben.dstunde
nach dem Weidevieh Au schau hält und e

nicht vollzählig vorfin·det, muß er oft noch
,tundenlang kreuz und quer ·den Wald. die
Felder und Wei,den, oft auch jene der Nach­
barn durchsuchen. bi er das fehlen.de
W�i.d tier findet. Dabe.i Lt er voll Sorge.
denn es könnte ein, daß das fehlen-de Ti�r
,verunglückt i 1. abgesehen davon, ,da.ß k�ln
Bauer erfreut i t. wenn fremde WeidevIeh
den oft spiirlich bewachsenen Weidegrund ab­
gra:t. Besser als jede Warn�ngstafel a� den
Gattern wird e ,daher ein, wenn jeder
Ausflügler diese NotwencLigkeit etbst er­

ke-nnt un.d ·darnach handelt. auch die Kin­
der in diesem S.inne belehrt, um die
im Schweiße ihre Ap.gesichte chwer ar­

beitenden und abend müden Bauern nicht
mutwillig um ihre wohlverdiente Rast zu

bringen. Jeder männliiche Wanderer möge
demnach bei .den Wej.detoren tets an das
Ga ttersprüchlein denken: .,Der letzte Bua
macht den Gattern zua" und wenn Damen
ohne .,Buam" ind, .die die'en Ritterdienst
erwei en, 0 gelte für sie das andere
Sprüchlein; ,.Die letzte Dirn, kann a zua­

sperrn!"

Opponitz
Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am

'22. Jänner ein Knabe Fra n z der Eltern
Ignaz und Chri tine S ch n eck e nIe ,i t -

ne r, Jungbauer. Hauslehen 8. Am 24. Jän­
ner ein Mä·dchen Ch r i t a .der Eltern
Willibald und Belene Wo ch n e r, Bäcker,
Hau lehen 24. Am 24. Jänner ein Mädchen
!B:r j g i t t a der Mutter Leopol<dine
B I ä u mau e r, iLan·darbeiterin, Thann 6.
Am 26. Jänner ein !Knabe J 0 h a n n der
Eltern Johann und Josefa Gr ein e r,
Sägearbeiter. G ta.dt 11. Am 24. Februar
ein Knabe Karl Balthasar ·der EI·tern
'Baltha ar und Edeltrau.d K ä f e r -

'S ch] a ger, Landwirt, Ofenberg 4. Am
25. Febr.uar ein Mädchen An n a M a r i a
der Eltern Kar1 und Maria Fi ch e r,
Zimmermann. Hau lehen 19. Am 25. Feber
ein Knalbe Her man n .der Eltern Leopol.d
und Leopoldine Kr 0 n S te in e.. Land­
wirt. Schwarzenbach 1. Am 21. März ein
Mädchen M a r i a n n e .der Eltern August
und Katha'rina Hel m, Forstarbeiter,
Strubb 1. Am 5. April ein Knabe Wo I f­
ga n g Die t I' ii ch der Mutter HeJma
L eng aue r, Hau gehilfin, Thann 12. Am
21. April ein Knabe Herman n .de-r Mut­
ter Leopol.dine Sc hau s be r ger, Lan·d­
arbeiterin, Hau lehen 26. Am 27. April ein
Knabe Gu tav Friiedrich der Mutter
Emma Hof f el n e r, Hau. gehilfin, G tadt
8. Am 11. Mai ein Mä.dchen M a r i a
Ch Ti s tin e der Eltern Franz und Katha­
.ina Pr ü 1,1 eil". Landarbeiter, Thann 4. Am
16. Juni ein Knabe Kar I J 0 h a n n der
Eltern Kar! und Emilie Gr atz er. Zimmer­
;mann, Hauslehen 14. Am 9. Juni ein Knabe

SPORT-RUNDSCHAU

N.ö. Wasserbollmeislerschofl 1952 in Waidholen u,Y.
Wie wir Ibereit in -der vergangenen

Woche berichteten, findet am kommenden
Sonntag .beziehung weise zum kommen.den
Wochenende im städt. Parkbad die Nle­
,d er ö t er r. Wa ,s erb a J Im eis t e r -

sc ha f t 1 952 statt. Un ere ISieben, der
wir ein vom Herzen kdmmen·de "Gut Naß"
wünscherr, hat bekainntlich ·den Titel zu

verteidigen. Wir sahen. die junj!en Was er­

Iballer vergangene Woche trainieren und
glauben a gen zu können, daß -die Mann-
chaft gut in Schwung i t. Es wurde nicht
nur flü sig kombiniert. ondern auch scharf
und konzentriert geschos en. Von besonde­
rem Wert für die "Sielben" i t dde Anwesen­
heit und Unterstützung ,de Olympiatrainers
Nikolau He h n. Der bekannte Trainer,
dem es bi her immer gelang, die Mannschaft
zu einem "Team" zu schmieden. kann ihr
icher gute Tips geben. Wir wagen e fast
nicht zu agen, aber wir glauben. daß in
b ezug auf Schwimmen Erfolge erreicht wur­
den, Der Sportberichter des "Ybib taler
Wochenblat'tes" wird über die Spiele genau

reportieren. Ein Erfolg der heimi chen
Mannschaft a llerding ,

wäre die Würze des
Berichte!
Im letzten Augenblick erfahren wir noch,

daß an Stelle VOn ESV. St. P'ölten der
AIJround-Sport.klub Wiener­
Neu ta d'L .genannt hat. Somit tarten
sechs Vereine. die in zwei Gruppen um den
Einzug in Finale spielen. Wai.dhofen tar­
tetmit Iolgenden Mannschaften: Uni 0 n II:
Ger ha r d: Goi d, Ha a j Po in t n e r,
S t e g e r: W a g n er. Kar a s. Uni 0 n I:
Hub e r: Hof f II n e 1', B u c h m a y r ;
G r u b er, Lei t n e I!'j B u x bau rn. S t u m­

m e r. Nun nochmal ein kräftiges "Gut
Naß" un erer Mann chaft und dem Trai­
ner Hehn!

E'i n e letzte Meldu.ng:
Die Veranstaltung beginnt am Samstag

erst um 16.30 Uhr!

Bundes-Leichtathletikmeisterschaften der Union in Waidhofen a. d. Ybbs

\XI,.ie bereits verlautbart, werden am Betriebssport N EWAG. Waidhofen a.Y.
Sam tag den 12. und Sonntag den .13 . .d.s.
im festlich geschrnüdkten Alpenstad'lon die
besten Leichtathleten ·der Union aus ganz
ÖsterrE'ich ihre Kräfte mes en.

Nach tehend wir·d .der Zeitplan, vorlbehalt­
lich einer eventuellen Änderung. bekannt­
gege.ben:

Samstag, 12. Juli:

Qualifikataon beweribe:

,M ä n n er: 9 Uhr: 100 m (11.8 Sek.). 9.20
Uhr: Di kuswurf (36 m). 9.40 Uhrr: SOO Me­
ter (2:10 M.). 10 UhT: Hochsprung (1.65 m).
10.30 Uhr: Speerwurf (45 m). 11 Uhr; Weit­
sprung (6.20 m). 11.30 Uhr: Kugel toß (11.50
Meter). •

FT aue n : 9.20 Uhr: 100M.eter (14.0 Sek.).
9.40 Uhr: Speerwurf (28 Meter). 10 Uhr:
Weitsprung (4.50 m). 10.30 Uhr: Kugelstoß
(9 Met.er). 11 UhT: Hochsprung (1.35 m).
11.30 Uhr: Di.&kuswurf (28 Meter).

14.30 Uhr: Eröffnung .der Bun.de meister­
cha.ften .

Männer: 15 Uhr: 110 m Hürden., Vor­
läufe. Kugelstoß, Finale. 15.20 Uhr: 100 m

Vorliiufe. 15.40 Uhr: Hammerwurf, Finale.
16 Uhr: 400 m. Vorläufe. Hoch prung, Fi­
nale. 17 Uhr: 100 m, Finale. 17.20 Uhr:
110 m Hürden. Finale. 17.40 Uhrr: 400 m,
Finale. We.itsprung, Finale. 18 Uhr: 1.500
Meter, Finale. 18.40 Uhr: 4XI00 m, Finale.
Fra u e n: 15 Uhr: Speerwuort, Finale.

15.40 Uhr: 100 m, Vorlä.ufe. 16 Uhr: Weit­
sprung. Finale. 17.20 Uhr: iKugelstoß, Finale.
18.20 Uhr: 4Xl00 m. Finale.

Sonntag, 13. Juli:

M ä n n er: 9 Uhr: Stabhoch prung. Fi­
nale. 9.20 Uhr: 200 m, Vor.läufe. 9.4il Uhr:
800 m, 'Finale. 5000 m, Finale. 10 Uhr:
Dreisprung, F,inale. 10.30 Uhr: Speerwurf,
Finale. lOAD UhT: 200 m, Finale. 11 Uhr:
400 m Hürden, Finale. 11.40 Uhr: Olym­
pi che Staffel, Finale.
Fra u e n: SO m Hürden. Vorläufe. 9.20

Uhr: Hoch prung, Finale. 9.40 Uhr: 200 m,
Vorläufe. 10.30 Uhr: 80 m Hürden, Finale.
10040 Uhr: Di ku wurf, Finale. 11.20 Uhr:
200 Meter, Finale.

12.00 Uhr: Allgemeine Siegerehrung.
Die sportfreun.dliche Bevölkerung wir·d

nochmals herzlichst eingela,den, sich die
zweifello zu erwarten.den außeror.dentlichen
sport.Jichen Lei tungen anzu ehen. Eintritt
(pro Halbtag) 2 Schilling für Erwach ene,
50 Gro chen für Kinder.

Am Sam tag ·den 5 . .ds. fand im Alpen­
stadion ein Fußbal1freundscha.ftsspiel·de;r neu­
.gegründeten ,Betrieb sportgruppe NEWAG.,
Betrie:b-s-direkti·on Wai.dhofen a. Y. ,gegen
NEWAG.. General.direktion Wien statt, ,bei
welchem .die Hausherren mit 3:2 (1:1) erfolg­
reich blieben. 'Die Wai·dhofner waren von

,vornherein nicht auf Sieg einge teilt" da die
Mannschaft .der General,direktion bereits
mehrere .spiele im heurigen J�hr aJb 01-
vierte, gegen die gut spielende NEWAG.
Eisenst,adt ein Unentschieden erreichte un.d
er t am Mittwoch ,den 2 . .ds. gegen AEG. Wien
10:3 spielte. Nach erfolgter Begrüßunj! durch
Betrieb direktor Ing. Rlieder (Wai,dhofen
a . .d. Ybbs) und :Direktor Ing. Pietsch {Wien}
wur.den Wimpeln in .den ni·ederö te:rreichi­
schen Farben und Blumen ausgetau cht,
worauf Direktor Rieder den An toß, vor­

nahm. Nach AnpHff .des Spieles bemäch­
tigten sich ,die Wiener ,des Balles, es gelingt
ihnen jedoch nicht, einige günstige Tor­
chancen auszuwerten. Dann 'können auch
.die Wai·dhofner einige schöne Angriffe auf
,das gegnerische Tor nicht erfoJgreich ab-
chJ.ießen, .denn sowohl Brunbauer al auch
.stöher! verfehlen .das Tor. !Nun kommen die
Wai·dhofner etwas auf un.d Wie inger gibt
.den Ball zu Frank, der ihn in ,die Mitte
flankt und Brunbauer verwan.delt. ihn zum
1 :0. Nicht lange bleibt es bei .diesem Re­
sultat, .denn baJd gelingt es Havranek, ,den
Ausgleich herzustellen und mit 1:1 geht, es
in ,die HaDbzeit. :Die Wai·dhofner stellen ihTe
Mann chaft um und nach wirklich gutem
Zusammenspiel ist e abermals iBrunbauer,
der .den Führungstreffer für ·die Wai,dhofner
erzielt. Pichler verschul·det ein Foul und .der
vom Schiedsrichter ,diktierte Elfmeter wird
·vom Tormann Kaufmann ch·ön ahgewehrt,
ging aber lei·der im Nachschuß ins Netz. Die
Wai.dbofner pielen trotz ·der sehr großen
Hitze noch sehr flüssig un.d be onders
Stockner un.d Bußlehner ind es. ·die ,immer
wieder schöne Angriffe einleiten, während
Pichler in der Verteidigung ·der Mann war,
,der viele brenzl,iche .situaHonen vor dem
Tor zerstörte. Auch Winkler spielte sehr
verläßlich un.d im Sturm konnten weiters
Brunbauer. Frank und Stöberl gut gefal­
len. Auch von den übTigen Spielern gab je­
.der sein letztes her und 0 gel�ngt es Stö-

. berl 15 Minuten vor ,dem Schlußpf,iff durch
ein ehr schönes Tor ,den Endstand von 3:2
für Wai.dhofen herzusteIJen. Lei.der mußte
voln ,d�T Wiener Mannschaft de.r Spieler
Muck wegen auftretender Muskelschmerzen
mehrmals .das Spielfel·d verla sen. Sehr gut
von ,den Wienern gefielen ·der Tormann
Zimbrich, 'VOn den Stürmern Frank, Halat
und Havranek. Tore: Brunbauer 2, Stöber!
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für Wai.dbofen. Havranek" Halat (Wien).
Schied richter HolJer. Wien. Wiener Mann-
chaft: Zimbr ich, Reit inger, Lang. Obhol­
zer, Muck, Schober, Haushofer, Havranek,
Frank, Halat, Hofmann. Waidhofner Mann­
schaft: Kaufmann, Pichler, Pischinger,
Winkler, Stockner, Marko [Schmid], Wie­
singer (Ries), Stöberl, Brunbaue-, BußIIl'h­
ner, Frank.

D ie Tour ist entschieden!
Die gToße Oster reich-Rundfahr t, welche

tausende Sportbegeisterte volle acht Tage
lang in Bann hielt, ist arn vergangenen
Sam tag errt chieden worden. Die Tour
d'Autrich e, wie ie gerne nach ihrem be­
rühmten Vorbild .der Tour de Fraace. ge­
nannt wird, dst 'nun in allen Teilen Ö ter­
reich und des benachbarten Auslandes zu

einem iBegriff geworden. Gewiß, es gibt
größere giganti chere Rundfahrten. doch
die Ö 'tel'reich�Rundfahr,t, i t einrnaldg in
ihrer Art. Ja keine er taunten Mienen, liebe
Sportfreunde: sie ist einmalig, da sie -

wenn man von der Radfernfahrt WaTschau­
Prag ab ieht -das größte, umfangreich te
Amateurrennen Europas un.d wahr cheinlich
der Wel·t i t. Sowohl die Tour de France,
als auch die Tour de Suis e und der Giro
d'Italia sind au nahmslo den Profe ional,
also ·den Berufsradfahrern, vonbehalten. Die
Tour d'Autriche dagegen wird 'VOn Amateu­
ren be triften. Von Wden über Graz=-Kla­
genfuTt-Lien,z-.saalibach-Inn br.uck-e-Sala­
burg�Linz und wieder nach Wien waren

mehr al 1300 km zurückzulegen. Diese
Streclke unter sengender Sonne bei quälen­
,dem Durst, verlangt .das Höchste .des Rad­
sports, .die be ten Kräfte, .die letzten En�r­
gien. Die ifahrer, ·die an .der Rundfahrt 'teil­
nehmen bzw. dieselbe aUSfahren, würden
aJle einen Or.den verdienen. Gewiß., ein
Deutsch, ein Gaul, ein Reit.z, alle .d,iese ge­
hen mit .gewis en Chancen in .das Rennen.
Man .denke aber an jene, die von vornherein
chancenlos 'laTten, .die genau wissen ·daß
,die Kräfte für einen Platz an ·der Sonne
nicht Teichen werden. Diese Giganten ver­
dienen wahrlich höchstes Lob, größ.te An­
erkennung, .denn sie .fahren für sich allein,
eventuell noch fÜT .die Ra,dfirma, ertragen
aber ebenso .die en.dlosen, schweren .strapa­
zen .der Tour, wie sie ·die Asse ertragen
müs en.

Nun aber, um die Rück chau auf ,die es

Straßenrennen zu vervoJI tän.digen, wollen
wiT auch .der vielen Zuschauer gedenken,
·die die Begei terung auf .die Straße treitbt,
.die oft stundenlang au harren,um .die Spitze
vorüberhuschen zu sehen, .d,ie sich kindlich
freuen, wenn es ihnen gelungen i t, das köst­
liche Naß einem Fahrer zu "servieTen". Man
muß ·die iBegeisterung der Tausen.de gesehen
halben, .die in ,den ,E1tappenzielen fieberhaft
warten, man muß die Einfahrt einer Tour in
Wien miterJebt haben. Vom RiedeTberg an
bis zum Sta.dion eine Men chenmauer, eine
einzige bewegliche Wand. Hunderttausen.de
auf den Straßen, Tausen.de an den Fen­
stern und im EtappeDZliel (.sta,dion) selbst.
Wir ahen auch heuer .die Tour bei Amstet­
ten vorüberrolJen und auch he.uer war der
Ein.druck unauslöschlich, ü1berwältigend. Die
Reklamewagen, ·die Lautsprecherwagen, die
Gendarmerie, die bunten Tl\ikot .der Gi­
ganten, .die Beglei'tautos von .Presse, Funk,
Rennleitung - ,dann .die Verpfleg autos, der
Materialkonvoi - wie ein .film zieht dieser
bunte, läTmen.de, h.upen.de und pustende Zug
vorbei - ,dann erst kommt einem so richtij!
zu Bewußtsein. ·daß man wiieder einmaJ ein
großes sportliches Ereignis miterleben ,durfte.
Die Tour .d'Autriche hat bewiesen, .daß

.der .Ra,dsport in österreich' viele, Vliele
Freunde hat. nie Run·dfahrt ist zu einem
Mas enfest gewor·den, zu einem Volksfe t
gigantischen Ausmaßes - dem Sieger gehör�der LOI'beer, je.dem Teilnehmer, ,der .d,ie Tour
ausfahren konnte, aber ebenso 'Viel. Deut ch
siegte, a.ber auch alle anderen iegten, ie
be iegten sich selb�t, ihre Schwäche, ihr
Nachla sen ·der Kräfte. Wir freuen uns aUe
auf ·die nächste Tour! -, Im Ge amtkla se­
ment Soiegte .der Grazer Deutsch VOr dem
Luxemburger Gaul, .der zwei ·Minuten Rück­
stan.d aufzuweisen hat, und dem Deutschen
Reitz.

Chri tian Johann .der Elte'rn Jo­
hann und Helene L eng aue r, Gastwirt,
Thann 12, Am 16. Juni ein Mädchen Her­
mi n e M a r i a der Eltern Erich und Fran­
zi ka Buk 0'V s ek, FaJbroiksarbeiter, G-tadt
Nr. 3. Am 18. Juni ein Mädchen Ade 1-
h eid M a. i a -der Mutter Maria T r a m -

be r g er, Hau gehiMin. Thann 19. - Eh e­
s ch .1 i e ß u n gen: Am 26. März Erich
Buk 0 v s e k. Fabrilk arlbe.iter. Gstadt 3.
und Franzi Ika W u. m, Lan.darbeiterin,
Gstadt 3. Am 12. Mai Josef.S ch a lI aue r,
Jungbauer, Gralben 2, und AJoisia
S ch n eck e nIe i ,t n e r, Landarbeiterin,
Thann 14. Am 21. Juni KarJ W ein b er -

ge T, Warmwalzer, Hau lehen 14, und Aloi-
ia Pe harn, Haushalt, Ha·uslehen 14. -

S ,t erb e fäll e: Am 17. Jänner Aloisia
Pe ha m, Sozialrentnerin, Hauslehen 14, 61
Jahre alt. Am 15. April Anton B a1 da u f.
Bunde bahnpensionist, G ta.dt 12, 71 Jahre.
Am 11. Mai Jo ef Bierampl. Sozial­
rentner, Hauslehen 44, 80 Jahre. Am 13.
Mai Agnes Wo ch n e 'r, Privat. Hau lehen
52, 76 Jahre alt. Am 8. Juni AJoois Zug­
sc h w e rr t, Sozialrentner. Hau lehen 14, 83
Jahre alt.
Zur Primiz. Der Bericht über die Feier­

lichkeiten der stattgefundenen Primiz er­
cheint in nächster Nummer.
Vollversammlung cer Raiffeisenkasse. Es

wird nochmals darauf hingewiesen, daß am
kommenden Sonntag .den 13. d . um 10 Uhr
im Gasthof Bläumauer die die 'jährige or­
.dentliche Vollversammlung der hie igenRaiffei-enkas e stattfindet. Um zuverläs i­
j!e Erscheinen wird er ucht.

G roßholl enstein
Lichtspiele. Samstag ·den 12 . .ds.: "Epi­
ode". Sonntag den 13. d .: "Fanfaren de.r
Liebe". Mittwoch ,den 16, ds.: "Vroni vom

Bergbauernhof".

Lunz a. S.
Schulfeier. Die d,iesjähTige Schulofeier un-

elrer Vollk - und Haupt chule kann man
wieder als Höhepun'kt .des Schuijahres be­
zeichnen. Von bestem Wetter begün tigt,
fand ·diese Feier am Sonntag .den 29. Juni
statt un.d erfreute ich eines starken Be­
suche. Dir. He gin ger konnte heuer eine
VlieJ größe<re Zahl 'von Besuchern begrüßen
a.Js im Vorjahre, was wohl am besten .da
Intere e der Lunzer an ihrer Schule ·be­
wei 1. Die Eltern haben VergJeiche zur
eigenen Schulzeit angestellt und ,dal!'an ge­
rne en, erkennt man erst die ,ungeheure
und doch im guten Sinne fortschreitende
Veränderung ·der Zeit. Was die Schüler und
Schüler,innen nach kürze ter Vorbereitung
.da vorführten, verdient höch te Lob, ,das
vor allem auf die SchulleHung und die Leh­
rerschaft zurück trahlt. Sämtliche Vorfüh­
rungen waren so schön, .daß si

-

einhelli­
ges Lob verdienen. Wenn wir einiges .da­
von be onder hervorheben, 0 ist ,das keine
Vernachläs igung .der anderen Leistungen.So h�b ich "das Wetterhäuschen" mit .dem
Geschwi terpaar He gin g eil' ganz beSon­
ders hervor, eben 0 "Der Morgen", die
zehn kleinen Negerlein". "Der Streit der
Flüsse". "neer Zili<us". Vor allem aber war
der Ab chluß mit der allegori chen Dar tel-

lung ,der Bundeslän.der ein Eindruck, der
noch lange nachwirken wird. Da war ent­
schieden .detr Glanzpunkt und so g.lücklich
zu ammengestellt, daß man mit dem besten
Eindruc'k .diese Feier ver.\ieß. Was ,der Lehr­
'körper hier mit den lKindern geleistet hat,
ver.d,ienot, vollste Anerkenn,ung. Als ver-
tän.dnisvolJer Begleiter am KJavier hat Leh­
rer Wes p wieder hervorragend ,da Seine
getan. Die Lunzer Kapelle ifürnweger hat
Einzug und Ab chluß mit trohen Wei en
verschönt. Bürgermeister B e T ger prachDank un·d Ferienwünsche an d,ie Lehrer-
chaft au , welchen sich gewiß die Eltern
von Lunz voll an ch.ließen.
Kirchenrenovierung. In .der Hauptsacheist ·die Kirchenrenovierung außen nun abge­schJos en und man bekommt bereit ein

Bild, wie chön alle nach der Vollendungein wird. Sehr erfreut sin.d alle über die
neue Kirchenuhr, .die ich mit dem neuen
Ziofferblatt in Gol.d ,be onders abends sehr
gut macht. Sie trägt sehr zur Ver chöne- .

.ung von Lunz Ibei und Landeshauptmann-teIJv. Kar g.l, der sie angeTegt hat, ver­

.dient vollen Dank dafür.

Gaflenz
Priesterjubiläum. Am Peter- und Paul.

fe t feierte unser Pfarrherr GeistI. Rat
Hochw. Pfarrer Franz L 0 im e Y r sein 20-
jährige 'Prie terjubiläum in aller Stille.
Trotzdem ließ e sich der Kirchenchor nicht
nehmen, ·dem Pfarrer ein Stän.dchen au heI­
len Sange kehlen in seinem Pfarrheim als
kleine Aufmerk amkeit zu entbieten. über­
rascht ob ·die er Ehrung dankte der Jubi-
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lant ichtlich erfreut für diese Aufmerk am­

keit des Kdrchenchores. Auch in -der
schmucken Pfarrkirche, fÜT die der Pfarr­
herr im Verein mit- seinen Pfankin-dern viel
gearbeitet hat, war ein "Zwanziger", uJ?l:rahmt von herrlichen Naturblumen un-d Gir­
landen zu ehen was unbekannte Pfarr­
kin-der dem geseh'ätzten Pfarrherrn an Auf­
merksamkeit entboten. Mögen weitere Ju­
biläen in bester Ge undh eit unserem ver­
ehrten Pfarrherrn Ibeschieden sein; das i t
der Wunsch und Glückwunsch der ganzen
Pfarrgemeinde ZUT 20. Wiederkehr de Ta­
ges seiner Aufnahme dn den Priester tand,
Todesfälle. Diese Woche tarb ,das -drei'

Monate alte Kleinkind Pep er J ,der Ehe­
leute S t e i nd l e r, Hausbesitzer im Markt,
an Frai en. Die Beerdigung des kleinen
LiebJ,ings fand am 5. ds. unter großer: �eil­nahnie auch der Schüler auf dem hiesigen
Frie<lhof statt. Den schwer .getroffenen EI­
tern wendet sich allgemeine Anteilnahme zu.
WeiteTs wur-de am Freitag den 4. ds. Frau

Josefa Gr a tz e rl Hau besi tzerin und Schul­
aufräumerin ,in der G chnaid ter Schule unter
zahlreicher Beteiligung aus allen Kreisen zu
Grabe getTagen. Mit .der im 73. Lebensjahrestehenden Frau ist eine tüchtige, arbeitsame
und geschickte Frau, eine aufrechte Christin,eine gute Mutter und treue Gattin ins Grab
ge unken. Ehre ihrem Andenken!

.

�i1r die 9JauernBchaff
(
.L

, I Koppelweideaktion 1952

In die e Aktion können nur solche An­
träge aULgenommen werden, die pätestens.
arn Dienstag den 15. ds. der Bezirksbauern­
kammer vorgelegt werden und deren Durch­
führung noch im Herbst fertiggestellt ist.

Kälbervermittlungsaktion
Zur Leistung teigerung auf dem .Gebiete

der Tierzucht werden iheuer zweierlei Aktio­
nen durchgeführt, in deren R'ahmen An­
kaufsbeihilfen zum Ankauf von Kuhkälbern
aus Herdebuchbeständen .gewährt werden.
Die Aktion A -soll die M.isehbestän·de von
Fleckvieh und Braunvieh im über.gang­
gebiet bereinigen helfen, so daß der Über­
gang auf die Fleckvieh- oder Braunviehrasse
in einem Stall herbeigeführt wird. Die Ak­
tion B ist fÜr den Bezirk Waidhofen we­
sentlich wichttger und dient ZUT Verbes e­
rung des Murbodner Rindes im Kernzucht­
gebiet dieser Rasse. Es soll hiedurch ver­
mieden werden, daß Kuh'kälber aus gutenBeständen kontrollierter Betriebe geschlach­tet werden, währen:d schlechte Kälber in Er­
manglung besserer Tiere wahllos aufgezo­
gen wer·den. Die Ankaufbeihilfen betragen
je nach Alter 200 bis 400 S, die' AntTäge
ind bis Anfang August an die Bauernkam­
mer zu richten. Die Zuteilung und Vermitt­
lung der gewünschien Kälber und Beihilfen
führt die Landwirtschaitskammer durch.

Grundsteuerhebesätze
In Ergänzung zu .der 'an gleicher Stelle der

letzten Nummer erfolgten Mitteilung wird
bekanntgegeben, daß dde Höchsfhebesätze
der Grun-dsteuer A für land- und Iorstwirt­
schartliehe Betriebe in Bef\gbauerngemein­den 230 für Nichubergbauerngemein-delll mit300 Pro�ent von der Gemein.de selbst fest­
gelegt werden können, bei Erhöhungen bis
300 Prozent im Bergbauerngebiet und bis
400 Prozent im Nichtbergbauerngebiet ist
die Zustimmung der Landesregierung not­
wendig.

Saatgutaktion
Die Gutschrift der in Aussicht gestelltenVeTtbillligungsbeträge für anerkanntes Früh­

jahrssaatgut wird im Bezjrk Waidhofen
demnächst vom Lagerhaus durchgeführt. Mit

1" der Ausschreibung einer Herb tsaatgut­·\1 aiktion kann voraussichtlich gerechnet WeT­
den, die Bestellungen der Satatgutmenge und
gewünschten bewährten Sorte zum Herbst­
anbau möge auf jeden Fall umgehend beim
zuständigen Lagerhaus vorgenommen wer­
den. Wer ein Saatgut nicht rechtzeitig be­
stellt, kann nicht damit rechnen, daß eine
entsprechende Menge bereitgestellt wir·d. Die
Verbilligungsaktion soH den iBezug von an­
erkanntem Originalsaatgut je.dem Bauern er­
möglichen.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh des Heimganges unseres lieben
Vaters, Groß-, Urgroß- und Schwie­
gervaters, de Herrn

losel Gunlendorler
sagen wir auf die em Wege herzlichen
Dank Besonders .danken wir ,der Fa­
milie Hager für .die liebevolle Hilfs­
bereitschaft, der Forstverwaltung
Waidhofen a. ,d. Ylbbs für .die schöne
Kranz pen-de und allen. die unserem
teuren Toten da letzte Geleite gaben.
At chreith. im Juli 1952.

Familie Guntendorfer.

DANK
Für die herzliche Anteilnahme an dem plötzlichen Hinscheiden un­seres lieben Gatten, Vaters und Bruders, des Herrn

PETER KRALL
Werkmeister

sowie
.. für. di.� außerordentlich ..

zahlreiche Teilnahme am Begräbnisund für die überaus Viele!! schonen Kranz- und Blumenspenden brin­gen wir auf diesem Wege unseren innig-sten Dank zum Ausdruck.Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Gräupl für die Führungdes ,Konduktes, Herrn, Werksdirektor Dipl.Ing. Müller, Angestellten­betnebsrat Herrn Deiretsbacher für die ehrenden und tröstendenWorte am Grabe. Weiters danken wir Herrn FeuerwehrhauptmannSehroll und sämtlichen Feuerwehrkameraden für die erwieseneletzte Ehrung am Grabe.
Böhlerwerk; im Juli 1952,

Julie Krall, Gattin, und Peter Krall, Sohn.

DanksagungI

Fü,r die uns anläßJich des Ablebens
unserer lieben Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter, Frau

Maria Neuslifler
zugekommenen Beweise aufrichtigerAnteilnahme danken wir herzlich. Zu
besonderem Dank sind wir den Spen­dern der vielen schönen Blumen,Ho chw. Herrn Kaplan Teufel für ·die
Tro tworte am Gra.b verpflichtet so­
wie allen, die unserer lieben Heim­
gegangenen das letzte Geleite gaben.Waidhofen a.Y., im Jul,i 1952.

Familien Duda und Riedl,

Der Männergesangverein Waidhofen a. d. Ybbs
veranstaltet am Sonntag den 13, Juli 1952 im Konviktsgarten ein

großes Gartenfest
mit verschiedenen Belustigungen und Chorvorträgen des Männergesang­vereines. Mitwirkend: Die Stadtkapelle, Tanzkapelle Meilinger und diePostschrammeln. Beginn 3 Uhr nachmittags. Eintritt für Erwachsene 3 S,für Kinder 1 S. Bei Schlechtwetter findet das Gartenfest am nächstfolgen­den Sonntag statt. Die gesamte Bevölkerung von Stadt und Land ist hiezuherzlichst eingeladen, DER SANGRAT.

Freitag, 11. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 12: Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 13. Juli, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Hoffmanns Erzählungen
Montag, 14. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 15. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Manon

Mittwoch, 16. Juli, 6.15. 8.15 Uhr
Donnerstag,. 17. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Die Göttin vom Amazonas

Jede Woche die neUe Wochenschaul

t H E A N B AHN U N G

Gewerbetreibender, 37/176, uch t tüchtigeGeschäft'hau tochter oder Verkäuferinzwecks Ehe ehrbar kennenzulernen. Zu-schrlft en unter "Gemeinsame Schaffen"Nr. 2158 an die Verw. d. BI. 2158

0110 Bern.�u.er
Spezerei- und Kolonialwaren
Waidhoten ft. d.Ybbs, Fernrut 37

bringt nach einem Jahrzehnt wieder sein
bekannt gutes, immer frisches

Speiseölzum K 0 c h e n, zum S a 1 a t, zur M a y 0 n n ais e. 2138

VOlTl Keller bis zum Dach

Bauglaserei
Franz GerhartsWitwe

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 5
Sämtliche Reparaturen werden prompt durchgeführt

Zwei lüchlige Tischler
werden sofort aufgenommen. Ko t und
Wohnung im Hause. Tischlerei Aster,
Ladnba ch bei Hieflau. Stmk. 2142

alles von d e r

Nelles Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren wird bei guterBezahlung sofort aufgenommen. Gast­
hof Weber, Wai.d1tofen a. Y. 216()

W 0 H G E N

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unserer Heben
Mutter, Frau

Rosa Hammermüller
ur.d für die schönen Kranz- und Blu­
manspenden sagen wir inntigen Dank.
Besonders danken wir Herrn Prima­
t ius Dr. Amann für die aufmeTk­
same Behan.dlung, den Pflegeschwe­
�t(;rn de hiesigen Krankenhauses für
die aufopfern.de Be'lreuung, Herrn
Pfarrer Litsch für die tröstenden Alb­
scbJiedsworte am Grabe und allen, die
unserer teuren Toten da .letzte Ge­
leite galben.
Waidhofen-ZeII, im Juli 1952.

Die tieftrauemden Kin.der
Karl, Rosa und Walter.

Intelligente

Schneiderlehrlinge
werden sofort aufgenommen. Karl Floh
& Söhne, Wai-dhofen-iBruekbach. 2155

U NN

tlletllJohnun2 drln2end 2esuchtZimmer oder Zimmer u. Küche. im Stadt­
gebiet Waidhofen a. Y. oder Zell. Ablö e­
summe 1.500 bis 2.000 Schil'ling. Anga'benunverbindlich an E. Rei el, Waidhofen,Weyrer traße 78, ,bis 20. Juli 1952. 2156

Tausche schöne

ZflJelräumi2e (lJohnun2
gegen 3- bis 4räumige. Auskunft in
der Verw. d. BI. 2151

OFF E N E S TEL L E N

Fleischhauerlehrling
mit guter Schulbil,dung und aus gu­
tem Hause wird bei Kost und Woh­
nung sofort aufgenommen. Adresse in
der Verw. d. BI. 2163

VER S CHI E 0 E N E S

Zimmer-Aquarium zu kaufen gesucht. Duda,
Wai.dhohm, Lederergas e 2. 2146

Kaufe Rundholz

Nettes Mädchen
zum Zimmeraufräumen wir,d drin­
gen.dst gesucht. Hotel Hierhammer,
Waidhofen a.. Y. 2161

6 und 8 m lang, für Tram und
Sparren. Gelmer, Windhag. Unter­
zell 32, Post Waidhofen a.Y. 2150

werden aufgenommen. SchifaJbrik
Wie ner, Waidhofen a. Y., T. 127.

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt tlr.3

Auslagenständer zu verkaufen. Adresse in
der Verw . .d. BI. 2148·

Herrenkleider nnd Schuhe, mittlere Größe,
zu verkaufen. Waidhofen, Plenker traße 20,

BeachtenSieunsereA.nzeigen

Warnung!
Ich warne jedermann, über mich

wie auch ü,ber meinen BräutigamEduar d M a y e r unwahre Ge­
rüchte oder sonstigen Tratsch zu
verbreiten ansonsten ich ,gezwun­
gen bin,' durch meinen Rechts­
vertreter gerichtlich vorzugehen.
Sonn tagberg, 6. Juli 1952.

2143 Stefanie Brandstetter.

I,
,

Puch 250 S4
un.cI eine große Nokit-Espresso-Ma­schine zu verkaufen. Park-Cafe, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 2153

Molorrad NSO 250
neuwertig, zu verkaufen. Adresse
in .der Verw. d. BI. 2159

Gestrickte Wollweste, -drapfarben, a.mSam tag den 5. Juli abends ,vom Fenster
Gasthaus Kornmüller-Steininger, Zell, in
die Wa ser�asse heruntergefa']J.en. Abzu­
geben gegen gute Belohnung in .der Le­
derh'an.dlung Hochneg�er, Wiener traße.

)
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